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Nr. 870. Abend» Ausgabe. 
Das Weißbuch über Oſtafrika. 
4 Berlin, 8. December. 


Das intereſſanteſte Actenſtück in dem heute ausgegebenen Weiß⸗ 
buche iſt der Erlaß des Reichskanzlers, in welchem er in ſcharfen 
Worten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſein Mißfallen über 
eine Handlungsweiſe ausſpricht, die geradezu als wahnwitzig bezeichnet 
werden muß. Die Geſellſchaft hat mit dem Sultan von Zanzibar 
einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem ſie die Verwaltung des ihr 
überlaſſenen Gebietes in ſeinem Namen und unter ſeiner Flagge, ſo⸗ 
wie unter Wahrung ſeiner Souverainetätsrechte zu führen hat, und 
hat ſich unmittelbar darauf ſo benommen, als habe ſie die Souve⸗ 
rainetät ſelbſt übertragen erhalten. Sie hat gegen den Widerſtand 
der Bevölkerung ihre Flagge aufgezogen und die Flagge des Sultans 
entfernen laſſen. Soweit das vorgelegte Material es erkennen läßt, iſt 


en u. Poſen 20 Pf 


dieſer Vorgang die einzige Veranlaſſung zu der unter der Bevölkerung 
ausgebrochenen Mißſtimmung geweſen, die ſich zuletzt bis zum Aufruhr 
Dem deutſchen Namen kann in der Ferne nur dadurch 
Achtung verſchafft werden, daß die Bevölkerungen die Vertragstreue 


geſteigert hat. 


der deutſchen Nation erkennen. Das gewaltſame Aufziehen der Flagge 
hat, wie auch der Reichskanzler hervorhebt, gar keinen Nutzen ge⸗ 
habt; für die Entwickelung der Verkehrsbeziehungen iſt es nicht foͤr⸗ 


derlich. So beſtätigt ſich von Neuem, daß dem ganzen Verhalten der 


Geſellſchaft nicht Gründe der Zweckmäßigkeit und des Geſchäftsverkehrs 
zu Grunde liegen, ſondern daß es einen renommiſtiſchen Charakter 
trägt. Das Ziel, welches die Geſellſchaft ſich ſtecken mußte, war das, 
den Einfluß, den der Sultan auf die arabiſchen Stämme hat, aus⸗ 
zunutzen, um ihn für ſich zu gebrauchen; ſtatt deſſen hat ſie Schritte 
gethan, um das Anſehen deſſelben zu untergraben, ohne ihr eigenes 
Anſehen an deſſen Stelle ſetzen zu können. 

Solche Blaubücher, wie jetzt Eines vorgelegt wird, enthalten niemals 
das geſammte Actenmaterial, ſondern die einzelnen Documente werden 
mit der größten Vorſicht ausgeſucht. Wenn der tadelnde Erlaß des Reichs⸗ 
kanzlers, welcher der jetzigen Sachlage gegenüber veraltet iſt, jetzt der all⸗ 
gemeinen Kenntniß unterbreitet wird, ſo ergiebt ſich daraus, daß der 
Reichskanzler Werth darauf legt, ſein tadelndes Urtheil ſolle nicht 
allein den Organen der Geſellſchaft, ſondern der ganzen Welt bekannt 


werden, und in Verbindung damit iſt es von Wichtigkeit, daß in der 


ganzen Vorlage ſich auch nicht ein einziges Wort befindet, durch 
welches der Reichskanzler der Geſellſchaft ſeine Zufriedenheit oder 
Anerkennung ausſpräche. 

Können Perſonen, welche ſich mit einem „Verfahren, das mehr 
energiſch als umſichtig geweſen,“ in einen Sumpf hineingeſtürzt haben, 
verlangen, daß das Reich ferne Kräfte einſetzt, um fie aus dieſem 
Sumpf wieder herauszuholen? Die Frage aufwerfen, heißt ſie zugleich 
verneinen. 

Ein hamburgiſches Blatt leiſtet in der Verkennung des wahren 
Sachverhalts das Aeußerſte, indem es deduelrt, das Deutſche Reich 
ſei mit den arabiſchen Stämmen des Continents in einen Kriegszu⸗ 
ſtand gerathen, der ſich in der Verhängung der Blokade geäußert. 
Die Auffaſſung des Weißbuches iſt eine völlig andere. Darnach ſind 
jene aufſtändiſchen Stämme Unterthanen des Sultans von Zanzibar. 
Es iſt ganz undenkbar, daß Unterthanen als eine kriegführende Macht 
angeſehen werden können, und daß das Deutiche Reich fie als eine 
ſolche anerkennt. Die verhängte Blokade iſt nicht eine Kriegsmaß⸗ 
regel, ſondern eine Maßregel zur Aufrechterhaltung jener völkerrecht⸗ 
lichen Polizei, welcher zuwider kein Sclavenhandel getrieben werden 
— Der beſchränkte Zweck der Blokade wird in der ſtärkſten Weiſe 
etont. \ 

Es giebt zweifellos eine Partet, welche „leichten Herzens“ das 
Deutſche Reich in eine ſchwierige Situntion verſetzen möchte. Aber 
ich zweifle, daß fie die Majorität im Reichstage hat. Und noch mehr 


iſt nach der Vorlage zu bezweifeln, daß ſich der Reichskanzler von 
einer ſolchen Majorität würde ſortreißen laſſen. 


Nachdruck verboten. 
Zu den Preußen. (49) 
Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Negnery. 

O, wenn ihr das wirklich thun wollt, auf den Knieen dankt ich 
euch dafür. Ja, Monſieur Doctor, thut das und ich verſprech euch, 
mich dann ganz ruhig zu verhalten. 

Dem menſchenfreundlichen Arzte war es mit jedem feiner Worte 
ernſt und ehrlich gemeint. Aber ſchneller als des Doctors Beine, 
der beim Weggehen trotz der Einreden der Bäuerin auf den wieder 
bereit gehaltenen Hofwagen geflifientlich Verzicht geleiſtet hatte, waren 
die Pferde des „Welſchen Frangois“. Zu dem war der Paſtor gleich 
von dem Bette des Elienne hingegangen, Prieſter und Menſch hatten 
an dieſem Abend in dem Herzen des Paſtors ſich verſtändnißinnig 
und warm die Hände gereicht, als er, kurz entſchloſſen, ohne einen 
Abendimbiß zu ſich zu nehmen, zu dem „Welſchen Frangois“ eilte: 
Welſcher, ſind euer Wagen und euer Pferd gerüftet ? 

Mais oui, allsſort für euch, monsieur le curé. 

Eh bien, dann ſpannt nel an und fahrt mich nach Saint 
Charles. 

Eine gute halbe Stunde ſpäter ſtand der Paſtor vor dem Hof— 
bauern, der im Lehnſeſſel ſitzend auf ſeine Frau und den Etienne 
mit Ungeduld und einem unerklärbaren Angſtgefühl wartete. Aber 
grade die Ungeduld und das Angſtgefühl in ihrem langſamen An⸗ 
wachſen feiten die Nerven des Bauern gegen den Schlag, der nun 
von dem in beſter Abſicht herbeigeeilten Paſtor unvermittelt ausgeführt 
werden ſollte; Pierre Charry war halb vorbereitet, als der Pfarrer 
nach kurzem Gruß und ſich niederlaſſend anhub: 

Monſieur Charry, ihr habt heut Gott in feiner Liebe und Güte 
kennen gelernt. In ſchwacher, irdischer Geſlalt hat er ſich zu euch 
tragen laſſen, comprenez bien, tragen laſſen. Darin liegt noch heut: 
zutage in dem Gottmenſchen die Demuth und Allgüte, daß er ſich 
von der Hand ſeines unwürdigen Dieners anfaſſen und über Berg 
und Thal tragen läßt. Das kann aber auch nur ein Gott, der beſte 
Menſch ließe ſich das nicht immer gefallen, comprenez bien. ich 
brächts nicht immer ferlig. Alſo darüber find wir einig, daß Gott 
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ermächtigt dieſelbe, alles noch nicht in Beſitz genommene Land zu er: 
werben und Steuern, Abgaben und Zölle auszuſchreiben. 
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Wie bereits mitgetheilt, enthält das Weißbuch 44 Actenſtücke. Die 
Actenſtücke von Nr. 1 bis Nr. 20 enthalten das hiſtoriſche Material, 
die Actenſtücke von Nr. 21 bis Nr. 28 geben ein Bild der Anti⸗ 
Sclavereibewegung, während die folgenden Mittheilungen von Nr. 29 
bis Nr. 44 über die diplomatiſchen Verhandlungen berichten. 

Das erſte Actenſtück iſt vom 5. Mai d. J. datirt und berichtet 
über den Abſchluß des Vertrages, durch welchen der Sultan von 


Zanzibar der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die Verwaltung ſeines 
feſtländiſchen Küſtengebietes ſüdlich vom Umbafluſſe überträgt. Der 


Generalconſul berichtet u. A.: 

„Der Sultan jeigte von Anfang an ein Widerſtreben dagegen, mit 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft als ſolcher zu contrahiren. Zu 
wiederholten Malen hat er mir mündlich den Wunſch geäußert, mit der 
Reichsregierung den Vertrag zu ſchließen. Um nun dieſe formellen 
Schwierigkeiten zu beſeitigen und zugleich in Uebereinſtimmung mit den 
mir ertheilten Weiſungen zu bleiben, habe ich den Ausweg vorgeſchlagen, 
in der Einleitung des Vertrages zu erwähnen, daß meine Bevollmäch⸗ 
tigung durch die Geſellſchaft von Eurer Durchlaucht genehmigt worden: 
und damit ſchließlich die Bedenken Seiner Hoheit überwunden. Ebenſo 
legte der Sultan Werth au die Vertragsſorm, offenbar in der Abſicht, 
dadurch die Verpflichtung der neh zinsen e hervorzuheben, als es 
feiner Meinung nach durch die mehr einſeitige Conceſſions⸗Ertheilung ge⸗ 
ſchehen fein würde.“ 

Der erwähnte Artikel des Vertrages lautet: 

„Seine Hoheit der Sultan überträgt der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft alle Gewalt, welche Ihm auf dem Feſtlande (Mrima) und in 
Seinen Territorien und Dependenzen ſüdlich vom Umbafluß zu 15 und 
Er überläßt und übergiebt derſelben die geſammte Verwaltung dieſer Ge⸗ 
biete. Die Verwaltung ſoll von der Geſellſchaft im Namen Seiner Hoheit 
und unter Seiner Flagge, ſowie unter Wahrung Seiner Souveränetäts⸗ 
rechte geführt werden. Es verſteht ſich hierbei jedoch, daß die Geſellſchaft 
für alle Angelegenheiten und für die geſammte Verwaltung der in dieſe 
Abtretung (concession) eingeſchloſſenen Gebiete Seiner Hoheit verantwort⸗ 
lich iſt und daß Seiner Hoheit dem Sultan weder aus den damit ver⸗ 
bundenen Ausgaben, noch aus Krieg und Diva (Blutgeld) noch hiermit 
in Zuſammenhang ſtehenden Anſprüchen Verbindlichkeiten erwachſen ſollen 
und daß Er zu einer Regelung dieſer Angelegenheiten nicht herangezogen 
werden darf. Niemand außer der Geſellſchaft ſoll das Recht haben, öffent: 
liche Ländereien auf dem Feſtlande oder ſonſtwo in den Gebieten, Be⸗ 
ſitzungen und Dependenzen Seiner Hoheit innerhalb der oben genannten 
Grenzen zu kaufen, es ſei denn, daß der Erwerb durch Vermittelung der 
Geſellſchaft, wie jetzt durch Vermittelung Seiner Hoheit geſchieht. Der 
Sultan gewährt der Geſellſchaft auch die Befugniß, von der Bevölkerung 
des Feſtlandes innerhalb der bezeichneten Gebietsgrenzen Steuern zu er⸗ 
heben. Seine Hoheit willigt ferner ein, alle Acte und Handlungen, welche 
erforderlich ſind, um die Beſtimmungen dieſes Vertrages zur Ausführung 
zu bringen, vorzunehmen und der Geſellſchaft mit Seiner ganzen Autorität 
und Macht zu hellen und beizuſtehen, damit die gewährten Rechte und 


Gewalten ſichergeſtellt werden. 


Rechte, welche von Seiner Hoheit den Unterthanen oder Bürgern von 
Deutſchland, Frankreich, Großbritannien, von den Vereinigten Stagten 
von Amerika oder anderen mit Seiner Hoheit in Vertrags verhältniſſen 
ſtehenden Müchten bewilligt ſind, in keiner Weiſe beeinträchtigen oder 
ſchmälern ſoll; ebenſowenig ſollen die Verpflichtungen berührt werden, 
welche Seiner Hoheit in Folge Seines Beitrittes zur Generalacte der Ber- 
liner Conferenz auferlegt ſind oder auferlegt werden mögen.“ 

In den folgenden Artikeln des Vertrages ermächtigt der Sultan 
die Geſellſchaft, in den im Artikel 1 bezeichneten Gebietsgrenzen Be: 
amte zu beſtellen, Geſetze zu erlaſſen, Gerichtshöfe einzurichten und 
Verträge mit Häuptlingen der Eingeborenen zu ſchließen. Er tritt, 
abgeſehen von ſeinen Privatländereien, alle Grundgerechtſame, welche 
ihm auf dem Feſtlande von Afrika zuſtehen, der Geſellſchaft ab und 


Die Richter 
ſollen von der Geſellſchaft vorbehaltlich der Zuſtimmung des Sultans 
beſtellt, alle „Kadis“ dagegen vom Sultan ernannt werden. Des 
Ferneren gewährt der Sultan der Geſellſchaft das Recht, überall 
innerhalb der bezeichneten Gebietsgrenzen Handel zu treiben, Eigen⸗ 
thum zu haben, Gebäude zu errichten, Vorſchriften für den Handel 
zu erlaſſen, die Controle über die Fiſcherei auszuüben, den Bau von 
Wegen, Eiſenbahnen, Canälen ꝛc. vorzunehmen und dafür Zölle und 
Abgaben zu erheben; er ermächtigt ſie, in ſeinem Namen alle Häfen, 


bet all feiner Unbegreiflichkeit uns übermäßig liebt, mehr, als wir mit 
unſeren Gewohnheitsſünden verdienen. Aber nichts iſt umſonſt, auch 
Gott verlangt hie und da einen großen oder kleinen Gegendienſt. 
Und der größte und verdienſtreichſte iſt die Ergebung in ſeinen 
heiligen Willen. Enfin, Monſieur Charry, ich ſeh es euch an, daß 
ihr meine kurzen Worte nicht von euch weiſt. Alſo, Ergebung hatte 
ich geſagt. Ich bin jetzt einmal hier, wie würdet ihr par exemple 
das aufnehmen, wenn ich euch ſagte, daß euch ein accident zugeſtoßen 
wär, ein Brand, eine Ueberſchwemmung, ein Viehfall oder ſonſt was? 
Der Bauer rückte nur zweimal in dem Seſſel hin und her, griff ſich 
nach dem Kopfe und ſagte dann tief aufathmend: Monsieur le cure, 
ihr gebt euch viel Müh, allen Reſpect davor und viel merci. Was 
ihr da redt, das hat unſer Herrgott, den ich ſeit dem Nachmittag bei 
mir hab, die ganze Zeit geſagt. Es iſt aber gut, daß der mir ein 
bischen davon geredt hat, denn ſonſt wär ich bei eurer Red mehr 
zuſammengefahren, als mir gut wäre. Jetztſonner weiß ich, daß es 
ſich um meinen Bub dreht. Redt nur feſt und gradaus, ich halt 
ſtill, wie Gott will. Nit umſonſt, jetzſonner verſteh ich das erſt recht, 
iſt die Bas mit Heimlichthuereien heut zu mir getreten und iſt dann 
fort nach Thannberg. Was iſt nun dem Etienne paſſirt? Sagts 
heraus, ich fall nit zuſammen, das ſpür ich ſelber am beſten. . 
Und nun erzählte der Paſtor dem ſtill daſizenden und mit keiner 
Miene zuckenden Bauern den ganzen Vorgang. Der Fall ſei wohl 
ein ſchwerer, ſo ſchwer, daß es ihm, dem Paſtor, nicht mehr moͤglich 
geweſen, des Verunglückten Beichte zu hören. Aber das thue hierbei 
nichts, weil der Etienne bei der Abfahrt vom Hofe ihm gegenüber 
den ausdrücklichen Wunſch geäußert habe, zu beichten. Mit dieſem 
Wunſche ſeien auch ſicher die nothwendigen Bedingungen der Reue 
und des Vorſatzes, in allen Stücken ein anderer Menſch zu werden, 
gegeben. Der Wille ſei in dieſem Falle einer wirklichen, abgelegten 
Beichte gleich zu achten. Bei der Schwere des Unglücksfalles habe 
er dem Etienne pflichtgemäß die heilige Oelung und die General⸗ 
Abſolution geſpendet, ſo daß ganz ſicher für das Heil der Seele ge⸗ 
ſorgt und dem Satan ein Schnippchen geſchlagen ſei. Aber, fuhr 
der Geiſtliche Angeſichts des mit unerſchükterlicher Ruhe Zuhörenden 
fort, auch das meine ich euch, Monſieur Charrp, als Troſt ſagen zu 


9 Die vertragſchließenden Theile ſind ferner 
darüber einig, daß der Inhalt der folgenden Artikel des Vertrages die 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


uveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
Montag, den 10. December 1888. 


welche an den Flußniederungen oder an anderen Stellen ſeiner Be⸗ 
ſizungen gelegen ſind, in Beſitz zu nehmen. Außerdem verleiht er der 
Geſellſchaft ſämmtliche Bergwerksrechte und das Privileg der Notenausgabe. 
Alle dieſe Befugniſſe und Privilegien ſollen der Geſellſchaft für 50 Jahre 
zuſtehen. Bei Beginn ihrer Verwaltung zahlte die Geſellſchaft dem 
Sultan einen Vorſchuß von 50 000 Rupien baar; dieſer Betrag iſt 
zurückzuerſtatten. Der einzige Nutzen, welchen die Geſellſchaft im 
erſten Jahre haben ſoll, beſteht in einer Commiſſionsgebühr von 
5 Procent der an den Sultan gezahlten Nettoeinkünfte. Dem Sultan 
wird außerdem die Zahlung der Dividende von zwanzig Antheil⸗ 
ſcheinen der Deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu je 10 000 M. zu⸗ 
geſichert. Alle vorſtehend bezeichneten Rechte erſtrecken ſich nicht auf 
die Beſitzungen des Sultans auf den Inſeln von Zanzibar und 
Semba, noch auf feine Territorien nördlich des Umbafluſſes. Der 
Sultan erklärt ſich bereit, die Zölle, Ländereien und Gebäude der 
Geſellſchaft an einem von ihr zu wählenden Tage nach dem löten 
Auguſt 1888 zu übertragen. 

Die nun folgenden Actenſtücke vom 25., 26. und 27. Auguſt 
ſind Auszüge aus den Berichten des Generalconſuls Michahelles 
in Zanzibar und betreffen die Uebernahme der Verwaltung in 
3 Bagamoyo und dem ſüdlichen Theile des Küflen- 
gebietes. 

Hieran ſchließt ſich der Erlaß des Reichskanzlers dom 6. October, 
deſſen Wortlaut wir bereits im Mittagblatte mitgetheilt haben. 

Es folgt eine Reihe von weiteren Berichten des Generalconſuls 
in Zanzibar, welche theilweiſe bereits früher mitgetheilt wurden. 


Beſonders intereſſant iſt ein Bericht des Generalconſuls vom 
4. October 1888. Derſelbe ſchildert die Lage der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft als eine troſtloſe. Es heißt in dem Berichte: 
Der Verſuch der Geſellſchaft, durch ein Zuſammenwirken mit dem 
Sultan und eine Anlehnung an die arabiſche Herrſchaft ſich in dem 
Küſtengebiete feſtzuſetzen, ift geſcheitert, weil die Autorität Seyyid 
Khalifas nicht ausreicht, um das Widerſtreben feiner eigenen, 
in ihren Intereſſen bedrohten Landsleute niederzuhalten. 
Während unter Seyyid Bargaſch eine deutſche Verwaltung gerade von 
den Arabern freudig begrüßt worden wäre, weil ſie ihnen Sicherheit für 
Leben und Eigenthuͤm gebracht hätte, hat das arabiſche Element in der 
kurzen Regierungszeit Seyyid Khalifas raſch geſpürt, daß es von dem 
jetzigen Sultan nichts zu fürchten hat und daher bei einem Wechſel der 
Verwaltung nur verlieren würde. Mit der Furcht vor dem Sultan iſt 
der wichtigſte Bundesgenoſſe der Geſellſchaft weggefallen, ſie darf nicht 
mehr auf die Unterſtützung der Araber rechnen, . — muß ohne und 
auf vielen Punkten gegen ſie vorgehen. Daß der Sultan perſönlich den 
beſten Willen hegt, den Küftenvertrag zur Ausführung zu bringen, glaube 
ich auch heute noch, aber die Vorgänge in Pangani, wo die aufftändifche 
Bewegung ausſchließlich von den in der Umgegend anſäſſigen Arabern 
hervorgerufen iſt, beweiſen, wie wenig mit dem guten Willen erreicht 
wird. Durch den Umſchwung in den Verhältniſſen ſeit dem Tode des 
Seypid Bargaſch find daher die Schwierigkeiten, die den Beſtrebungen der Ge⸗ 
ſellſchaft entgegenſtehen, weit größere geworden, als früher zu erwarten war, 
und die Geſellſchaft iſt meines Erachtens in ihrer heutigen 
Verfaſſung allein nicht mehr im Stande, ſie zu überwinden. 
Ihre Vorbereitungen zur Beſchaffung eigener Machtmittel 
erwieſen ſich als ganz ungenügend, es waren nicht einmal 


enug Gewehre vorhanden, um die Polizeimannſchaften der 


Bezirkschefs zu bewaffnen, der einzige Dampfer der Geſellſchaft war 
zu klein und zu ſchwach für die hieſigen Anforderungen, kurz es flte an 
dem ee Lediglich für ihre Selbſterhaltung muß fie heute 
größere Opfer bringen. als fie etatsmäßig vorgeſehen hatte, denn fie hat 
meines Erachtens die e ihrer Herrſchaft von zwei Seiten in 
— 2 zu nehmen. Außer der Behauptung der wichtigeren Küſtenplätze 
muß ſie von vornherein darauf bedacht ſein, in den Schutzgebieten directe 
Beziehungen der einheimiſchen Häuptlinge zu den Verwaltungschefs an 
der Küſte herzuſtellen, damit nicht auf jede Aufwiegelung aus Zanzibar 
hin das Unternehmen durch Völkerſchaften des Innern in Frage geſtelll 
werde. Zu dem Zweck wäre eine größere Erpebition unter Leitung eines 
erfahrenen Afrifareifenden auszurüſten, welcher die Aufgabe erhielte, durch 
Unterhandlung ſowohl, wie eventuell auch durch Gewalt in den Schutz⸗ 
ebieten und den übrigen Hinterländern innerhalb der deutſchen Intereſſen⸗ 
phäre an den großen Karawanenſtraßen Ordnung zu ſchaffen, nach dem 
Vorbilde des Seyyid Bargaf etwaige Stationen als Stützpunkte anzu, 
legen und durch Schließung von Verträgen gewiſſen Häuptlingen eine Art 
von Statthalterſchaft zu übertragen mit der Verpflichtung, die Sorge für 
Dffenhaltung der Straßen zu übernehmen und die Chefs andererieitg 


müſſen, daß nach meiner feſten Ueberzeugung euer Bub wieder davon 
kommen wird. Der Etienne hat an Gott und an ſeinem Prieſter 
ſchwer gefrevelt; darum hat es Gott gewollt, daß er durch ſeinen 
Prieſter hart geſchlagen werde. Ich habe eurem Bub Alles, Alles ver⸗ 
ziehen, und Gott in ſeiner Güte kann nicht hinter ſeinem unwürdigen 
Diener ſtehen. Und weil ich mir den Zuſammenhang ſo vorſtelle, 
darum vertraue ich feſt mit euch auf Gott, darum fühle ich es mit 
einer großen Sicherheit, daß der Fall nur eine harte Züchtigung und 
eine Mahnung für den Etienne und viele Andere ſein, daß er mit 
dem Leben davonkommen wird. 

Eine heftige Bewegung ſchüttelte die Seele des Bauern, der mit 
aller Kraft ſeinem Korper Ruhe gebot, als er mit faſt unmerklich 
zitternder Stimme erwiderte: Was ihr da ſagt, Monsieur Curé, das 
unterſchreibe ich ſelber Wort für Wort. Ich dank euch, daß ihr 
mich aus der Ungewißheit gebracht habt. Ja, ja, Strafe 
und Vergeltung muß ſein, das fühl und begreife ich ſelber. 
Aber auch ich mußte gelroffen ſein; jetzſonner iſt mir das 
ſo klar, als wenn unſer Herrgott ſein groß Abrechnungsbuch 
mir vor die Augen hielt und ſagt: Da guck, was alles auf der ein 
Seit über dich geſchrieben ſteht. Einmal hat mich unſer Herrgott 
vor ein paar Wochen mit dem Kopf auf den Boden geſtoßen, und 
wie er geſehen hat, daß das noch nichts hilft, da hat er mich heut 
zum zweiten Mal geſchlagen. Wißt ihr auch, warum? Nein, das 
könnt ihr nicht wiſſen, weil ich mir vorgelogen hatt, es ſei kein 
Sünd. Jetzſonner will ich euch es ſagen, weil mir unſer Herrgott 
gar zu deutlich geſagt hat, daß es ein groß Sünd iſt. Ich hab da⸗ 
zumal in der Kirch — ihr wißt beſſer, wie ich, was für einen Tag 
ich mein — im Aerger und im Chagrin vor unſerem Herrgott ge⸗ 
ſchworen, daß mein wilder Bub zu den Preußen ziehen müßt. Hinter 
dem Aerger und dem Chagrin hat nun aber doch, wie ich zu meinen 
Gunſten hinterher reden muß, kein ſchlecht Opinion geſteckt. 
Denn ich hab dabei gedenkt, daß mein Bub in ein ſtreng Zucht 
müſſe, und daß er die ſicher bei den Preußen finden thät. Aber es 
gereut mich heut der Schwur, weil er in der Bosheit gethan war. 


Gortſetzung folgt.) 
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unter dem 22. October erging ſodann der bekannte fernere Erlaß 


Gegenleiftungen irgend welcher Art, wie Lieferung von Pulver, von 
den Berwaltungscentren der Küſte abhängig zu machen. Wenn jetzt in 
Deutſchland der Enthuſiasmus für Afrika zur Zeichnung großer Beträge 
für die Befreiung Emin Paſchas treibt, ſo würde es doch viel näher liegen, 
die geſpendeten . — einem Unternehmen zu widmen, das direct den 
allgemeinen deutſchen Intereſſen dient und die praktiſchen Coloniſations⸗ 
verſuche fördert. Die Aufgabe wäre ſelbſtſtändig und vielſeitig genug, um 
die Kräfte eines Forſchers wie Wißmann zu beſchäftigen, . hen davon, 
daß auf dieſem Terrain mit viel geringeren Summen ſchon Bedeutendes 
eleiſtet werden kann, als bei einer Expedition er Entſatze Emin Paſchas. 
Würde das deutſche Publikum der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in dieſer 
Richtung zu Hilfe kommen, ſo könnte die letztere ihre Kräfte auf die Küſte 
concentriren und die gegenwärtig unterbrochenen Verſuche, dort eine 
Organiſation zu ſchaffen, wieder aufnehmen. 
Ein Bericht des Generalconſuls vom 21. October ſtellt feſt, daß 
im Lindi gegen 4000 Aufſtändiſche verſammelt ſind. Ein Bericht vom 
22. October ſchildert die Lage und die Schwierigkeiten in Bagamoyo 
und hebt hervor, daß der Hunger anfängt, ſich fühlbar zu machen. 
Ein weiterer Bericht ſchildert die von uns bereits mitgetheilten 
Erlebniſſe der Afrikareiſenden Dr. Meyer und Baumann und theilt 
mit, daß, ſobald der Führer der Aufſtändiſchen, Buſchiri, nach Pangani 
kommt, das Volk ihm zujubelt, die vornehmen Araber ihm ihre Auf: 
wartung machen und der Wali nebſt der Sultanspartei neben ihm 
verſchwindet. Der Bericht ſchließt damit, es ſei unwahrſcheinlich, daß 
ohne eine blutige Züchtigung Pangani zur Ruhe gebracht werden könne. 
Unterm 31. October telegraphirt der Reichskanzler an den 


Generalconſul 
Friedrichsruh, den 31. October 1888. 

Euer Hochwohlgeboren bitte ich über Nationalität und Confeſſion der 
Bevölkerung auf den Inſeln und in den Häfen des Sultanats zu berichten 
und Mittheilungen über die Zahl der daſelbſt wohnenden Araber zu 
machen, welche Einfluß, Vermögen und Beziehungen zum Binnenlande 
haben. Bemühen Sie Sich, mit Indern, welche Einfluß beſitzen, Be⸗ 
kanntſchaft anzuknüpfen und Einvernehmen zwiſchen dieſen und unſeren 
Landsleuten herbeizuführen. 

gez. von Bismarck. 

Ein Bericht vom 3. November bildet die Antwort auf die De⸗ 
peſche des Reichskanzlers. Der Bericht giebt die Zahl der auf der 
Inſel Zanzibar lebenden Araber auf 2⸗ bis 3000, der im ganzen 
Sultanat lebenden auf etwa 10000 an. Der meiſte Grundbeſitz auf 
den Inſeln des Sultanats iſt ihr Eigenthum. In manchen Küſten⸗ 
gegenden wie in Pangani und Bagamoyo treiben ſie Landbau. Da⸗ 
neben liegt der Karawanenhandel weſentlich in ihren Händen, und ſie 
betreiben die Küſtenſchifffahrt. Ihre Handelsbeziehungen reichen bis 
in das Flußgebiet des Congo hinein. Im Innern gelten die Araber 
noch allgemein als die herrſchende Klaſſe. Neben den Arabern wachſe 
der Einfluß der Inder; ihnen iſt der arabiſche Kaufmann verſchuldet 
und ſie verſtehen, den größten Theil des Gewinnes am ganzen Handel 
an der Oſtküſte an ſich zu ziehen. Die Inder ſind im Handel und 
Verkehr überall die Mittelsperſonen. Ihre Anzahl wird auf 7= bis 
8000 geſchätzt. Im Allgemeinen hat ſich das indiſche Element den 
deutſchen Coloniſationsbeſtrebungen gegenüber freundlich geftellt. 

Hiermit ſchließt der hiſtoriſche Theil des Weißbuchs ab. 

Es folgt nun eine Reihe diplomatiſcher Actenſtücke. Zuerſt kommt 
ein Bericht des Londoner Botſchafters über einen Vortrag, welchen 
der aus Afrika in London eingetroffene Cardinal Lavigerie am 
31. Juli in einer Verſammlung in Princeshall in London gehalten. 
Es folgt ein Bericht des Geſandten in Brüſſel über einen ähnlichen 
Vortrag, welchen der Cardinal Lavigerie dort am 15. Auguſt gehalten. 
Der Cardinal empfahl die Bildung einer Miliz aus Freiwilligen von 
100 Mann, deren Aufgabe es ſein ſolle, am Tanganikaſee die 
Sclavenkarawanen anzuhalten. Am 25. Anguſt übermittelt der 
deutſche Geſandte in Brüſſel dem Reichskanzler einen Brief des 
Cardinals Lavigerie. Letzterer widmet dem Reichskanzler drei 
Exemplare ſeiner Vorträge über die Sclaverei, welche er in Frankreich, 
England, Belgien gehalten. Der Zuſtand äußerſter Ermüdung ver⸗ 
biete es dem Cardinal, die Reiſe nach Berlin zu unternehmen. Der 


Cardinal weiſt auf den Sclavenmarkt in Ujiji hin, welches in der 


deutſchen Intereſſenſphäre liege, und desgleichen auf die Sclaven⸗ 
karawanen in allen Theilen von Ounyanyembe und auf den Wegen, 
welche vom Tanganika durch dieſe Gegenden nach dem Meere führen. 
Der Cardinal führt aus, daß Deutſchland im Stande ſei, reguläre 
Truppen nach Oſtafrika zu ſchicken. Eine kleine deutſche Truppe von 
500 Mann, falls fie allein manöverire, oder einige fähige und ent⸗ 
ſchloſſene Offiziere mit unter den Schwarzen ausgehobenen Truppen 
ſeien ausreichend, um die Entwaffnung der an der Spitze der ſelaven⸗ 
räuberiſchen Banden ſtehenden Araber und muhamedaniſchen Miſch⸗ 
linge herbeizuführen, deren Zahl im Herzen von Afrika nicht mehr 
als 2⸗ oder 300 betrage. 

Es folgen nun die Eingaben der Kölner und Freiburger Ver⸗ 
ſammlung, betreffend die Unterdrückung des Sclavenhandels und zwei 
Erlaſſe des Reichskanzlers an den kaiſerlichen Geſchäftsträger, bezw. 
Botſchafter in London vom 5. und 21. Oekober. In dem erſten 
Erlaſſe erhält der Geſchäftsträger Auftrag, das bereits bekannte Me⸗ 
morandum zu überreichen, welches die Vorſchläge des Reichskanzlers 
für eine gemeinſame deutſch⸗engliſche Action gegenüber dem 
Unweſen in Oſtafrika enthält, während in dem zweiten Erlaſſe die 
Gefahren der muhamedaniſchen Bewegung in Afrika bar: 
gelegt und als Mittel zur Abwehr derſelben die Bekämpfung der 
Waffeneinfuhr und der Sclavenausfuhr in Afrika dargelegt werden. 


des Reichskanzlers an den kaiſerlichen Botſchafter in London, in welchem 
vorgeſchlagen wird, der mit England zu treffenden Vereinbarung über 
die Bekämpfung der Waffeneinfuhr und der Sclaven- 
ausfuhr in Afrika die Geſtalt eines internationalen Abkommens 
(zwiſchen Deutſchland und England) zu geben und worin die Mit- 
wirkung Portugals, des Congoſtaates und Frankreichs als wünſchens⸗ 
werth bezeichnet iſt. In dieſer Note heißt es: 

Der Sclavenhandel und die Initiative, welche gerade England zur 
Verhinderung deſſelben ergriffen hat, ſind die Urſache und der Anſtoß 
geweſen, welche eine Einigung aller bei dieſem Gewerbe intereſſirten le⸗ 
mente berbeigejührt und es ermöglicht haben, den muhamedaniſchen Fana⸗ 
tismus im Intereſſe der mehr als tausendjährigen Gewohnheit des afri⸗ 
kaniſchen Sclavenhandels ins Leben und in den Kampf zu rufen. Die 
Wirkungen dieſer Bewegung laſſen ſich im Großen wie im Kleinen in der 
Stellung des Mahdi, in der Stellung von Tippo⸗Tip und in den fü 
mehrenden Ermordungen der Europäer im Innern Afrikas erkennen. 
Das Chriſtenthum und die europäiſche Civiliſation mit be⸗ 
waffneter Hand auf das Innere Afrikas zu übertragen, 
bindern die Ausdehnung des Landes und ſein Klima. Die 
Natur der ein gun en evölkerung würde . für die euro⸗ 
päiſchen Beſtrebungen fein, wenn fie nicht durch die Waffengewalt, die 
höhere Intelligenz und das Zuſammenhalten der arabiſchen Muhame⸗ 
daner unterdrückt würde Wir können den letzteren nur beikommen, wenn 
wir die Quelle ihrer Ueberlegenheit, die beſſere e Peu und die 
Realiſirung ihrer Gewinne, durch Unterdrückung der Waffeneinfuhr und 
der Sclavenausfuhr hindern. Ich betrachte es deshalb als eine Aufgabe, 
von welcher ſich keine der chriſtlichen civilifirten Nationen zurückhalten 
follte, die Zufuhr von Waffen und Munition nach dem Innern Afrikas 
und die Ausfuhr von Sclaven nach Möglichkeit zu unterdrücken. Dleſe 
Aufgabe ſtellt ſich in erſter Linie den beiden im Sultanat von Zanzibar 
vorzugswelſe betheiligten Nationen von Deutſchland und England; aber 
zu ihrer vollitändigen Löſung wird es ſich empfehlen, die demnächſtige 
Mitwirkung der mit ihren Colonien benachbarten portugieſiſchen Re⸗ 
gicrung und die Sr. Majeſtät des Königs von Belgien für den Congo⸗ 


ſtaat zu gewinnen. Ebenſo wird es ſich empfehlen, die f. 
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wohl die Waffeneinfuhr in das Congogebiet, als namentlich der Miß— 
brauch der franzöſiſchen Flagge durch arabiſche Schiffe im Oſten Afrikas 
verhütet werden. 

Am 23. October erging ein Erlaß des Grafen Herbert Bismarck 
an den Botſchafter in Paris, in welchem es heißt: 

In der Beſprechung, welche Euere Excellenz mit Herrn Goblet über 
den vorliegenden Gegenſtand haben werden, bitte ich hervorheben zu 
wollen, daß wir nach der Bewegung, welche neuerdings auch von 
franzöſiſchen Geiſtlichen in der Selavenhandelsfrage ausgegangen ſei, auf 
das Entgegenkommen der franzöſiſchen Regierung glaubten rechnen zu 
dürfen, um die aller Menſchlichkeit hohnſprechenden grauſamen Sclaven: 
jagden in Oſtafrika abzuſtellen. 

Unter Bezugnahme auf den Bericht des kaiſerlichen General: 
Conſuls in Zanzibar vom 23. September beauftragt ein Erlaß des 
Reichskanzlers vom 23. October die kaiſerlichen Botſchafter in London 
und Paris, die Bitte des kaiſerlichen Generaleonſuls in Zanzibar um 
die Erlaubniß, daß Fahrzeuge unter engliſcher und franzöſiſcher Flagge, 
welche des Waffenhandels verdächtig ſind, von den vor Bagamoyo 
und Dar⸗es⸗Salam ſtationirten kaiſerlichen Kriegsſchiffen durchſucht 
werden dürfen, zu befürworten und über die Entſchließung der betr. 
Cabinette zu berichten. 

Am 25. October berichtet der kaiſerliche Botſchafer in London 
telegraphiſch, daß „der Premierminiſter gegen die von uns gewünſchte 
Ermächtigung, etwaige des Waffenhandels verdächtige Fahrzeuge unter 
engliſcher Flagge an der Zanzibarküſte von unſeren Schiffen anhalten 
und durchſuchen zu laſſen, keine Bedenken hat“. 

Ein Bericht des Grafen Münſter vom 26. October lautet: 
Herr Goblet verſicherte, daß die franzöſiſche Regierung, ihren Tra⸗ 
ditionen getreu, gern bereit ſei, dem Sclavenhandel an der oſtafrikaniſchen 
Küſte entgegenzutreten. 

Sobald bekannt geworden, daß daſelbſt mit der franzöſiſchen Flagge 
Mißbrauch getrieben werde, ſei — und zwar ſchon am 10. September d. J. 
— der Geſchwaderchef in Madagaskar angewieſen worden, wo er könne, 
dagegen einzuſchreiten. Was die in dem zweiten Erlaſſe vom 23. d. 
berührte Frage betrifft, ſo hat Herr Goblet eine baldige Antwort in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Da es ſich hier um eine ſchwierige völkerrechtliche Frage 
handle, ſo wünſche er ſich zunächſt über die Anſicht ſeiner Collegen und 
namentlich des Marineminiſters in der Frage zu vergewiſſern. 

Am 3. November überreichte ſodann der kaiſerl. Botſchafter in 
London dem Marquis of Salisbury die bekannte Note, in welcher die 
kaiſerl. Regierung der großbritanniſchen Regierung vorſchlägt, an⸗ 
geſichts der zunehmenden Feindſeligkeiten der Sclavenhändler arabiſcher 
Nationalität, gemeinſchaftlich und mit Zuſtimmung des Sultans von 
Zanzibar die zum Gebiete dieſes Herrſchers gehörigen Küſten von 
Oſtafrika zu blokiren, um die Ausfuhr von Sclaven und die Einfuhr 
von Waffen und Kriegsmunition daſelbſt zu unterdrücken. Am 
5. November erfolgte die gleichfalls bekannte Antwort des Marquis 
of Salisbury, in welcher die großbritanniſche Regierung dem oben 
erwähnten Vorſchlage beitrat. Unterm 8. November richtete ſodann 
der Reichskanzler an den kaiſerl. Geſandten in Liſſabon einen Erlaß, 
in welchem die kaiſerl. Regierung die Aufmerkſamkeit des Liſſaboner 
Cabinets auf die Verhältniſſe in Oſtafrika lenkt und daſſelbe zur 
Theilnahme an den zwiſchen Deutſchland und England verein⸗ 
barten Maßregeln gegen das culturfeindliche Araberthum einladet. 
Unterm 18. November berichtet hierauf der kaiſerliche Geſandte in 
Liſſabon, die portugieſiſche Regierung ſei bereit, ſich an den von 
Deutſchland und England vereinbarten Maßnahmen zu betheiligen 
und in Verhandlungen über die Art ihrer Mitwirkung einzutreten. 
Es folgt nunmehr die Mittheilung des unterm 16. November ergan⸗ 
genen Erlaſſes an den kaiſerl. Geſchäftsführer in Paris, in welchem 
dieſer beauftragt wird, der franzöſiſchen Regierung von der Anord⸗ 
nung der Blokade Mittheilung zu machen und der Hoffnung Aus⸗ 
druck zu geben, daß Frankreich die Beſtrebungen Deutſchlands und 
Englands zur Unterdrückung des Scavenhandels unterſtützen werde, 
worauf der kaiſerl. Botſchafter unterm 14. November telegraphiſch 
berichtet, daß er die befohlenen Mittheilungen Herrn Goblet gemacht 
habe. Am 12. November nimmt Graf Bismarck die Mitwirkung 
der italieniſchen Regierung an der Blokade in Anſpruch. Es 
folgt alsdann ein Notenwechſel mit der Regierung des Congo⸗ 
ſtaates in Brüſſel. Die letztere hatte das Verbot, Hinterlader 
und Gewehre mit gezogenen Läufen zu verkaufen, auf das 
geſammte Gebiet des Congoſtaats ausgedehnt und für den oberen 
Congo und das Becken des Kaſſai jeden Waffen- und Pulverhandel 
unterſagt. Graf Herbert Bismarck verlangt Unterſagung des Handels 
mit Waffen, Munition im ganzen Gebiet des Congoſtaats und 
macht aufmerkſam auf die Zufuhr von Kriegsmaterialien, welche 
durch einige holländiſche Factoreien im Congoſtaat vermittelt wurde. Die 
Congoregierung erwidert, daß jede Maßregel gegen Waffenhandel am 
unteren Congo zu ihrer Wirkſamkeit übereinſtimmende Maßregeln 
ſeitens Frankreichs und Portugals als Uferſtaaten des Congo voraus⸗ 
ſetze. Einſtweilen ſei Befehl gegeben, daß die Fahrzeuge, welche den 
oberen Congo, den Dubandit, deſſen Nebenflüffe und den Kaſſai 
hinaufgehen, einer moͤglichſt ſtrengen Durchſuchung unterzogen werden, 
um die Sicherheit zu gewinnen, daß auf denſelben weder Waffen 
noch Munition transportirt werden. Weiter verlangt Graf Herbert 
Bismarck, die Ausführung von Sclaven durch das Gebiet der großen 


Seen nach der oſtafrikaniſchen Küſte und durch das Bar⸗el⸗Ghaſal nach 5 


dem Sudan mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu hindern. Hierzu 
bemerkt die Congoregierung: „Es ſind Maßregeln in der Ausführung 
begriffen, um die Occupation der Punkte zu ſichern, deren Beſitz zur 
Erreichung des von der kaiſerlichen Regierung bezeichneten Zwecks 
unerläßlich erſcheint.“ Bei dieſer Gelegenheit beklagt ſich die Congo⸗ 
regierung über die Hinderniſſe, welche ihren Truppenanwerbungen 
außerhalb der Grenzen ihres Gebietes begegnen. Endlich hatte Graf 
Herbert Bismarck es als nützlich bezeichnet, der Thätigkeit der arabiſchen 
Sendboten, welche den ſogenannten heiligen Krieg predigen, im 
Kongoſtaat entgegen zu treten. Die Congoregierung ſtellt in dieſer 
Beziehung beſondere Maßnahmen in Ausſicht. 

Das nächſtfolgende Actenſtück enthält die bekannte Mittheilung 
der kaiſerlichen Admiralität, daß die Blocade über die feſtländiſche 
Küſte des Sultanats von Zanzibar erklärt iſt, worauf unterm 
4. December ein Erlaß an die kaiſerlichen Botſchafter in Konſtantinopel, 


ch] Paris, St. Petersburg, Rom, Wien und an die kaiſerlichen Geſandten 


in Brüſſel, Kopenhagen, Washington, Haag, Liſſabon und Stockholm 
folgt, in welchem dieſelben beauftragt werden, die Blocade über die 
feſtländiſche Küſte des Sultanats von Zanzibar zu notificiren. Hiermit 
ſchließt das Blaubuch. 
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Berlin, 9. Dec. [Die deutſchfreiſinnige Fraction] des 
Reichstags hat folgende Anträge eingebracht. Abg. Rickert u. Gen. 


beantragen: 

Der Reichstag wolle beſchließen: I. Dem nachſtehenden Geſetzentwurf 
die Zuſtimmung zu geben: Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen verordnen im Namen des Reichs ꝛc. dec. 

Die verabſchiedeten Offiziere find der Militär gerichts⸗ 
arkeit nicht unterworfen. Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen, 
insbeſondere die 88 1 und 16 der Militärgerichtsordnung vom 3. Apri 
1845 und des Geſeges vom 6. December 1873, betreffend die Militär: 


M. ſtehe nicht in Aus icht. 


gen daung für Elle del, ingen, werden aufgehoben. . Di 
| Heſeth Kursen auch auf firaufbare Handlungen der nl R ee 
ſonen, welche vor Eintritt der Rechtskraft deſſelben begangen ſind info: 
weit Anwendung, als rückſichtlich derſelben das militärgerichtliche Ver⸗ 
fahren noch nicht eingeleitet iſt. ie verbündeten Regierungen zu er⸗ 
ſuchen, mit thunlichſter Beſchleunigung dem Reichstage den Entwurf einer 
Militär⸗Strafproceß⸗Ord nung vorzulegen, in welcher das Mili⸗ 
tärſtrafverfahren mit den weſentlichen Formen des ordenklichen Straf⸗ 
proceſſes umgeben und die Zuſtändigkeit der Militärgerichte im 
5 auf Dienſtvergehen der Militärperſonen beſchränkt 
wird. 

Ferner brachten der Abg. Broemel u. Gen. nachſtehenden Ge⸗ 
ſetzentwurf ein: 

Einziger Artikel. In 8 12 des Vereinszollgeſetzes vom 1. 
wird dem bisherigen Wortlaut nachſtehende Beſtimmun e 
Abänderungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes ind we⸗ 
nigſtens acht Wochen vor dem Zeilpunkte, mit welchem fie in Kraft treten 
durch Verö entlichung im „Centralblatt für das Deutſche Reich“ bekannt 
zu machen. In fo. weit ſolche Abänderungen ſich auf erſt demnächſt in 
— ene 5 Zolltarifs ei können dieſelben in⸗ 
eſſen ohne altung dieſer Friſt gleichzeitig mit den Abä 8 
Zolltarifs in Kraft geſetzt —— e e r 


[Ueber die Geffcken'ſche Angelegenheit] geht der „Nat. 
Ztg.“ ein Bericht zu, der die längere Dauer der Vorunterſuchung zu 
erläutern unternimmt. Danach wurde namentlich durch entfernte 
Reiſen, welche der beauftragte Unterſuchungsrichter Dr. Hirſchfeld 
unternehmen mußte, der Fortgang der Unterſuchung aufgehalten. 
Auch ſei die Zahl der aufzuklärenden Dunkelheiten bei Weitem ſtärker, 
als es für Nichteingeweihte ſcheinen möge. Ebenſo werde Herrn 
Geffcken und ſeinem Vertheidiger in ihren Anträgen wegen Ent⸗ 
laſtungsbeweiſen der weiteſte Spielraum gelaſſen, was von dieſen auch 
anerkannt werde. Der Satz, daß Herr Geſſcken nicht leugne, treffe 
nur bis zu gewiſſen, für den Gang des Proceſſes entſcheidenden 
Punkten zu. Eine Niederſchlagung des Proceſſes oder proviſoriſche 
Freilaſſung des Angeklagten, von der auswärtige Blätter geſprochen, 
Die Hauptverhandlung, die überraſchende 
Momente in Ausſicht ſtelle, werde vorausſichtlich im Frühjahr in 
Leipzig ſtattfinden. 


* Berlin, 9. December. [Berliner Neuigkeiten.] Durch die 
brutale Rückſichtsloſigkeit des Fuhrer eines leeren er iſt Nea 
Abend kurz nach 7 Uhr ein a Unglüd herbeigeführt worden. Um 
die angegebene zeit führte, wie das „B. Tgbl.“ berichtet, der betreffende 
Steinkutſcher“ ſein Gefährt in ziemlich Fa Gangart die Magdeburger: 
ſtraße entlang, als vom Zoologifchen Garten kommend ein Weerdebahn⸗ 
wagen der Kreuzung der Jützow⸗ und Magdeburgerſtraße nahte. Obwohl 
der Pferdebahnkutſcher rechtzeitig mit der Glocke das Signal gab, ſo hatte 
der auf dieſelbe Straßenkreuzung zufahrende Steinkutfcher es doch nicht 
für nöthig erachtet, ſeine Pferde anzuhalten, er fuhr vielmehr unbekümmert 
weiter, und zwar derart, daß er direct die Mitte des dicht mit Paſſagieren, 
namentlich mit Damen, beſetzten n faßte. Im Moment 
des Zuſammenſtoßes riß er zwar ſeine Pferde ſo ſcharf zurück, daß dieſe 
noch aufbäumten und die Deichſel mit emporhoben. Hierdurch wurde zwar 
verhütet, daß die ſchwere Deichſelſtange mitten zwiſchen die Paſſagiere 
hineinfuhr und dieſe verletzte; dagegen zertrümmerte ſie das Mittelfenſter 
des in der Fahrt begriffenen Pferdebahnwagens unterhalb des Verdecks 
und zwar mit einer ſolchen Wucht, daß auch ein Theil des Verdecks 
mit abgehoben wurde. Angeſichts des Unheils, das er angerichtet, riß 
nun der Kutſcher des Steinwagens ſofort ſeine Pferde — links zur 
Seite und jagte ſodann hinter dem Pferdebahnwagen über die 
Kreuzung hinweg die Magdeburgerſtraße entlang nach dem Schöneberger 
Ufer zu, um ſich der dem a zu entziehen. Der Pferdebahn⸗ 
Conducteur lief jedoch dem davon raſſelnden Fuhrwerk nach, und es ge⸗ 
lang ihm auch, den Pferden deſſelben noch auf der Magdeburgerſtraße in 
die Zügel zu fallen. Der Steinkutſcher hieb pris auf die gehetzten Thiere 
noch weiter ein, ſo daß dieſe unaufhaltſam fortſtürmten, den Conducteur 
umriſſen und eine Strecke fortſchleiften, bis derſelbe kraftlos die Zügel 
fahren ließ und unter den 888 Wagen gerieth, der ihn nahezu 
zermalmte. Den Steinkutſcher rührte das aber nit, er trieb die Pferde 
vielmehr noch nachdrücklicher an, und er vermochte leider auch, nach dem 
Schöneberger Ufer zu entkommen. Der Conducteur wurde von Paſſanten 
aufgenommen und zunächſt in den Flur eines benachbarten Hauſes ge⸗ 
tragen und ſodann durch Vermittlung der Polizei nach der Charité über⸗ 
führt. Dort conſtatirten die Aerzte an dem Unglädliten einen Schädel: 
bruch, einen Rippenbruch und außer anderen leichteren äußeren Verwun⸗ 
dungen auch noch ſo ſchwere innere Verletzungen, daß jede Hoffnung auf 
die Erhaltung ſeines Lebens ausgeſchloſſen erſcheint. Wie das „Tgbl.“ 
weiter mittheilt, gelang es, den Kutſcher des Steinwagens zu ermitteln 
und zu verhaften. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 9. December, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
— = 1 
edel el 
S 8 5 
Ort. a8 8 8 3 | Wind. Wetter. Bemerkungen, 
258 U 2 
ass 2 
Mullaghmore-- 769 5 IWSW 2 jheiter. 2 
Aberdeen..... 764 | s 4 heiter, 
Christiansund .| 754 3 WNW S wolkig. Grobe See. 
Kopenhagen ..| 759 4 |SW 3 Regen. Nebel. 
Stockholm . 755 4 WSW 2 bedeckt. 
Haparanda....| 739 2 ISW4 wolkig. 
Petersburg.. . 75 2 I 2 bedeckt. 
Moskau 758 1 [SSW 2 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 769 2 N 2 heiter. 
Cherbourg. 766 | 9 NNO 3 bedeckt. Isce leicht, Dunst. 
Helder 764 7 NNW 2 wolkig. See ruhig. 
X 760 6 NW I Reif. Nachts Regen. 
Hamburg 772 4 8S8W 3 Nebel. Nachts Regen. 
Swinemünde. 762 2 |SSW 4 |bedeckt 3 schlicht. Reif, 
Neufahrwasser | 763 | 0 880 2 Nebel. Starker Reit. 
Kemel . sense 761 5 WSW 4 bedeckt. See müssig bewegt. 
Dari vun; „„ 
Münster 764 | 5 |WSW 3 Reif. 
Karlsruhe 770 —5 N01 . 
Wiesbaden . 769 —2 still bedeckt. 
München 770 —6 |SW 2 heiter. 
Chemnitz ....- 769 5 885 4 bh. bedeckt. 
„„ 765 0 !85W 2 heiter. Reif. 
88 7731 3 801 bedeckt. | 
Breslau 768 1 —2 WNW I | wolkenlos. ! 
Isle d’Aix .... — — 2 — 
Mira 00.000 — — u — 
Triest e — — — — 


Uebersicht der Witterung. 5 

Die Depression im hohen Norden ist unter n BER 
wärts bis Lappland fortgeschritten und beherrscht r 
des nördlichen Europas. Das Maximum über Pin u 2 3 
hat an Intensität etwas verloren, hingegen us st-Irland das 


8 estiegen. Im Norden Deutschlands ist bei 
eg a2 2 Tus mung und vielfach trübem Wetter meist 


1 eten. Im Süden ist das Wetter still, theils heiter 
Fe an a lich unter der normalen Temperatur liegenden 


ederschlägen. 


theils nebe N: mit erheb 
messbaren Ni 


h 
lichen Agenturgeſchäft von Richter und Schatz verſah der 20 5 
Arbeiter Alois Alan den Boten one Prinzipale BO. n 1 
einen ehrlichen Menſchen, während Klon’s Perfonalacten ergaben, daß 


iſer bereits im Jahre 1887 mit 6 Monat Geſangniß wegen ſchweren Dieb⸗ 


ſtabls vorbeſtraft worden iſt. Im Monat September d. J. entdeckte der 


1 


1 


— 


— 


- wiederholt en. Die Berhandı Find ſchließlich gescheitert an den zu großen 
bei Richter und ea angeſtellte Buchhalter Er en de holt, zuführ e ungen 


der im v enen Pulte aufbewahrten ge von 5 bis 

20 Mart Aten. Er machte hierüber ſeinen Prinzipalen Mittheilung; es 
lag die Muthmaßung nahe, daß nur der Comptoirdiener der Dieb ſein 
könne, man wollte eek jedoch nicht beſchuldigen, bis ein directer 
Beweis vorliegen würde. Demzufolge wurden eine Be genaue Be⸗ 
obachtungen angeftellt, die Gelder öfter gezählt und — heil auch ge⸗ 
eichnet. Als man noch weitere Abgänge bemerkte, ließ dieſer Umſtand 
— ſchließen, daß der Dieb mit einem Nachſchlüſſel das Pult öffne. 
err Schatz nahm demzufolge die Kaſſe für fernerhin in ſein mit einem 
5 eren Schloſſe verſehenes Pult. nes Tages ließ ſich dieſes Schloß 
nicht öffnen, es ſteckte ein abgebrochener Schlüſſelbart darin. Seht trat 
Klon mit der Erklärung hervor, er habe ohne Meldung den Dienſt ver⸗ 
laſſen wollen, um dies zu ermöglichen, mußte er ſeine Legitimationspapiere 
mittelſt eines falſchen Schlüſſels aus dem Pulte zu 1 ſuchen, dabei 
ſei ihm der Schlüſſel abgebrochen. Herr Schatz meldete dieſe Entdeckung 
der Polizei, Klon wurde einem Verhör unterzogen und leichzeiti n 
Unterſuchungshaft genommen. In der heute vor der I. Stroffammer tatt- 
ehabten Hauptverhandlung legte Klon in Uebereinſtimmun mit ſeinen während 
der Vorunterſuchung gemachten Angaben ein Geſtändniß dahingehend ab, 
er habe zumeiſt aus dem offenſtehenden Pulte des Buchhalters Gelder ent⸗ 
wendet und dieſelben auch verbraucht. Den durch etwa 6 Diehſtähle ge⸗ 
wonnenen Betrag berechnet Klon insgeſammt auf 260 Mark, während die 
Aufftellungen des Buchhalters Meyer einen Fehlbetrag von 491 Mark er⸗ 


oe haben. Klon hat 1 1 eu be zu 15 
i Malen Cigarren entwendet, au in ei ihm für 
oak Briefmarken gefunden worden, welche gleichfalls geſlündlich 


8 orräthen des Geſchäfts herrühren. Es fallen dem Angeklagten 
noch mel verfudhte ſchwere Diebftähle jr Seine e 88 ber 
Auen leugnet er jedoch die Abſicht des Diebſtahls. Die Köchin Anna 
Scholz, in Dienſten bei Dr. Martini, hatte den Klon zu zwei Mal an ver⸗ 
ſchiedenen Tagen dabei betroffen, als derſelbe die Entrethür der Wohnung 
des Arztes mit einem . f a öffnen wollte. Jedesmal entſchuldigte 
ſich Klon damit, er habe ſich nur im Stockwerk geirrt, — die Wohnung 
ſeiner Principale lag im zweiten Stock, während Dr. Martini den erſten 
Stock inne hat. — die Köchin Scholz iſt der Meinung, ein ſolcher Irr⸗ 
thum ſei ausgeſchloſſen geweſen, weil die Anordnung der Thürſchilder in 
beiden Stockwerken eine ſehr verſchiedenartige war und auch die das Glas⸗ 
entre deckenden Vorhänge ſehr abweichend von einander find. Der Staats⸗ 
anwalt erachtet den er im vollen Umfange der Anklage für 
ſchuldig; betreffs des Diebſtahls von den Cigarren . er einen An⸗ 
trag nicht zu ſtellen, weil Cigarren in kleinen Portionen als Genußmittel 

elten, für die Uebertretung wegen . von Genußmitteln aber 
— Strafantrag des Beſchädigten fehlt, im Ue Eigen bringt er eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 5 Jahren Zuchthaus gegen Klon in Antrag. Der Gerichts⸗ 
hof beſchließt die Einzelſtrafen in 95 von 7%, 4 0 Zuchthaus dieſe 
Strafen werden gemäß $ 24 des Stra asche auf eine Geſammtſtrafe von 
4Jahren Zuchkhaus und 5 Jahren Ehrverluſt bemeſſen, auch wird 
auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 10. December. 


»Stadtverordueten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stapt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung findet am Donnerſtag, 13. December er., Nach⸗ 
mittags 4 Ühr, ſtatt. In derſelben erfolgt die Einführung und Ver⸗ 
eidigung des zum unbeſoldeten Stadtrathe gewählten Stadtverordneten 
Bock. Von Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der Tagesordnung 

anden, kommen zur Berathung: Berechnung der den beiden Vorſtands⸗ 
eamten der ſtädtiſchen Bank, Director Vetter und Rendant Kleiner, zu⸗ 
gebilligten Tantieme. Anſtellung eines Brandmeiſters. Ankauf von Hafer, 
Heu und Stroh für die Marſtall⸗Verwaltung. Ueberbauung des Sander⸗ 
äßchens. Verkauf von zwei hinter den Fluchtlinten der Grundſtücke 
Kr. 4 und 5/6 der Gabißſtraße befindlichen Straßenparzellen. Sodann 
findet die Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths ſtatt. Es wird 
erſucht, zu dieſer Sitzung in Amtstracht zu erſcheinen. 
nn v. Kunows ki iſt zu einer Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung nach Markliſſa gereiſt. 

„ Zwieſpalt zwiſchen dem Fürſtbiſchof von Breslau und den 
ultramontanen Malteſerrittern. Im „Weſtfäl. Merkur“ iſt zu leſen: 
„In Centrumskreiſen des Reichstages wird folgende, die ſchleſiſchen Mal⸗ 
teſerritter und den Herrn Fürſtbiſchof Dr. Kopp betreffende Angelegenheit 
viel beſprochen. Seit einiger Zeit haben, wie man ſaßt, auf Veranlaſſung 
des Herrn Fürſtbiſchofs Dr. Kopp, Verhandlungen geſchwebt, um eine 
Vereinigung der ſtaats katholiſchen ſchleſiſchen Malteſeritter mit dem 
kirchlich treugebliebenen Vereine katholiſcher Malteſerritter herbei⸗ 


ſchen Malteſerritter das negative Reſultat nicht zu beklagen hat. Bedauer⸗ 
lich iſt es, daß der Herr Fürſtbiſchof Dr. Kopp aus Anlaß des Scheiterns 
der Verhandlungen das Proteetorat über den Verein ſchleſiſcher Mal⸗ 
teſerritter niedergelegt hat.“ 

* M. Urſula . In der Nacht 11 Sonnabend ſtarb die Oberin des 
hieſigen Urſulinerinnen⸗Convents, M. Maria Urſula Herrmann, im 
82. Lebensjahre. M. Urſula wurde, wie die „Schleſ. Volksztg.“ meldet, 
am 19. Auguſt 1807 zu Breslau geboren und legte am gleichen Tage des 
Jahres 1828 hierſelbſt Profeß ab. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 10. December. Der Führer der Emin⸗Expedition 
Wißmann, hielt ſich drei Tage in Friedrichsruh auf. Bismarck 
unterrichtete ſich eingehend über die oſtafrikaniſchen Verhältniſſe. 

* Paris, 10. Decbr. Hauptmann Driant nimmt wahrſcheinlich 
ſeinen Abſchied. i f 

An der Wallfahrt zum Grabe Duſſoules betheiligten ſich nur 


wenige hundert Perſonen. 

* London, 10. Decbr. Die engliſch⸗ oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
gab die Emin⸗Expedition auf. 

* Newyork, 10. Decbr. In Birmingham (Alabama) ſtürmte die 
Volksmenge, um einen Familienmörder zu lynchen, gegen das Ge⸗ 
fängniß. Die Wache feuerte; ſie tödtete 9 Perſonen und verwundete 
viele 

» 


Forderungen der Ratiborianer. Wir glauben, daß der Verein der = 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bern, 10. Dechr. Bei der geftrigen Volksabſtimmung im Canton 
Zürich wurde das Schulgeſetz mit 30 786 Stimmen abgelehnt. Für 
daſſelbe wurden 30 353 Stimmen abgegeben. In der Frage betreffs 
der Lehrmittel auf Secundärſchulen ſtimmten 32 736 mit „Nein“, 
27 181 mit „Ja“. 

Peſt, 10. Decbr. Die geſtrige Conferenz von Vertretern des 
Communicationsamtes der ungariſch⸗galiziſchen Bahn, unter Vorſitz 
des Miniſters Bacoß, genehmigte das Verſtaatlichungsgeſetz. Die 
Bahn ſoll am 1. Januar in Staatsbetrieb übergehen. 

Rom, 10. Deebr. Die Commiſſton für militäriſche Maßnahmen 
genehmigte endgiltig einſtimmig die Vorlage, ernannte Derenzis zum 
Berichterſtatter und beſchloß, die Berathungen und Beſchlüſſe geheim 
zu halten. Die Finanzeommiſſion genehmigte den Bericht Giolettis 
auf Ablehnung der von der Regierung vorgeſchlagenen Finanzmaßregeln. 
Der Bericht erklärt, es müſſen vor allem weſentliche Erſparungen ge⸗ 
macht werden. 

Rom, 10. Decbr. Ein Telegramm des Capitano Fracaſſi aus 
Neapel meldet, daß Sonnabend Abend um 6 Uhr zwei junge Leute, 
Alfano und Roni, Mitglieder der republikaniſchen Verbindung, dabei 
betroffen wurden, wie ſie an einen unter das deutſche Conſulats⸗ 
gebäude gelegten Bindfaden, an dem eine drahtumwickelte Bombe be⸗ 
feftigt war, Feuer legten; die Beiden wurden verhaftet. Alfano iſt 
einer der Fünfzehn, welche wegen Ausſtreuung der rothen Zettelchen 
bei der Ankunft Kaiſer Wilhelms in Neapel verhaftet wurden. 

Paris, 10. December. Die Herzogin Galliera iſt geſtorben. — 
Numa Gilly erklärt in einem Briefe an Laguerre, er ſei in keiner 
Weiſe an dem Buche, betitelt „Meine Acten“, betheiligt, kenne deſſen 
Inhalt gar nicht, habe ſogar die Veröffentlichung unterſagt. 

Paris, 10. December. Bei der Wahl eines Deputirten im De⸗ 
partement Var wurde General Cluſeret, ehemaliges Mitglied der 
Commune, mit 14 776 Stimmen gewählt. 83 902 Wähler waren 
eingeſchrieben. Im Departement Ardennes iſt eine Stichwahl noth⸗ 

dig. un; 
wen inet, 10. Decbr. Die Abhaltung einer boulangiſtiſchen, von 
Laguerre einberufenen Zuſammenkunft wurde durch den Lärm der 
Gegner verhindert, die Polizei ließ den Saal räumen, die Menge 
pfiff Laguerre aus. 


Madrid, 10. Deebr. Die Königin beauftragte Sagaſta mit der 
Bildung des neuen Cabinets. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 10. Decbr., 12 Uhr Mitt. OB — m, U.⸗P. ＋ 0,37 m. 


Handels-Zeitung. 
Hypothekenbank in r In Folge mehrfacher an uns ge- 
richteter Anfragen theilt uns die Hypotheken-Bank in Hamburg auf 
unsere Erkundigung mit, dass bei ihren 4procentigen Pfandbriefen 
weder eine Convertirung noch stärkere Ausloosung in Anssicht steht, 
da die den Pfandbriefen zu Grunde liegenden Hypotheken durchschnitt- 
lich noch längere Zeit unkündbar laufen. Es liegt auch bereits ein 
Beschluss des Aufsichtsrathes vor, in dem Geschäftsberichte pro 1888 
eine diesbezügliche Mittheilung zu machen. 

* Berliner elektrisohe Gesellsohaft. Unter dieser Firma hat sich, 
wie dem „B. T.“ mitgetheilt wird, eine Gesellschaft gebildet, welche 
beabsichtigt, der elektrischen Beleuchtung im Süden, Südosten und 
Südwesten Berlins Eingang zu verschaffen. Die Bevollmächtigten der 
Gesellschaft haben für die Erwerbung der Marienhöhe bei Mariendort, 
wo das Unternehmen erstehen soll, und die Ertheilung der Con- 
cession zum Betriebe bereits die Summe von zwei Millionen Mark 


erlegt. 
—k. Breslauer Landmarkt. 


Durchschnittspreis von 


Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Hu 
(pro 100 Kilogramm 
Amtliche Feststellung.) 
1888: 1887: 1888: 1887: 1888: 1887: 1888: 1887: 
Januar 3,64 3,04 3,75 6,18 3,12 4,73 5,40 6,43 Mark 
Februar 3.80 2,95 3,67 5,88 3,00 467 502 6,0 „ 
März 3,80 2,96 350 543 23 452 5,16 6.26 „ 
April 3,71 316 34 5,17 2,73 434 546 6,13 „ 
Mai 3.61 3,20 334 5,12 257 49 50 603 „ 
Juni 3,60 2,3 3,30 446 255 3,74 516 5,43 „ 
Juli 4,05 3,47 3,17 4,26 250 355 4,90 4,78 „ 
August 402 442 3,76 357 309 2,78 5,32 4.50 „ 
September 3,79 3,85 5,15 3,72 4,45 3.03 6,14 4.94 „ 
October 3,60 3,68 5,75 3,82 506 3.15 7.03. 5,29 „ 
November 3,60 3,85 5, 3,84 517 3,17 7,00 5,24 „ 
December — 3,80 — 3,67 — 3,17 — 48 
H. Hainau, 9. Decbr. [Getreide- und Productenmarkt.] 


Am letzten, stark besuchten Wochenmarkte zeigte bei starkem Ange- 
bot auch der Getreidemarkt lebhaften Verkehr und erzielten Weizen 
und Roggen in feinster Waare einen Preisaufschlag; Gerste und Hafer 
behielten vorwöchentliche Preise. Nach den amtlichen Preisfestsetzungen 
wurden bezahlt pro 100 Kilogramm Gelbweizen 16,80—17,50—-18,00 
Mark, Roggen 14,50-—15,00—15,60 Mark, Gerste 13,80—14,90 bis 
15,00 M., Hafer 11,00—11,60—12,50 M., Erbsen 14,00 15,00 M., Bohnen 
14,00 —17,60 M., Wicken 11,00 —12,00 M., Lupinen 8,70 9,70 M., Schlag- 
lein 18—21 M., Raps 26,00— 27.50 M., Rübsen 23,50—25,00 M., Kleesaaten, 
50 Klgr., rother 32—48 M., weisser 35—58 M., schwedischer 33—60 M., 
Thymothee —,— M., Kartoffeln, 100 Kilogr., 3,00 —4.60 M., Zwiebeln 
6—6,50 M., Butter, 1 Klgr., 1,90—2,10 M., 1 Schock Eier 3.,20—3,40 M., 
1 Ctr. Heu 2,70 —3,30 Mark, 1 Shock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, 
Flegeldrusch 23—31 M., Maschinendrusch 19—23 M. — 5 

ist winterlich, bis — 3 R. 

Schottisches und englisches Roheisen. Glasgow, 7. Dee. [Wochen- 
bericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold Block 
in Breslau.] Ziemlich bedeutende Umsätze fanden diese Woche in 
Warrants statt, und Preise schwankten zwischen 42 sh 1 d und 41 sh 
7 d Cassa, um heute stetig zu 41 sh 9 d Cassa zu schliessen. Ver- 
schiffungseisen hält sich sehr fest, und erwartet man nächstens weitere 
Erhöhungen einiger Speeialmarken. Nr. III dieser letzteren sind für 
den Localeonsum stark begehrt, und stellt sich heute zum Beispiel 
Nr. III Coltness & 47 sh, Nr. III Langloan 46 sh, Nr. III Gartsherrie 
46 sh f. o. b. Glasgow. Zudem sind dieselben so knapp, dass längere 
Lieferfristen von Seiten der Fabrikanten ausbedungen werden. — 
Die jüngst als gedämpft gemeldeten sechs Gartsherrie-Hochöfen, 
sowie auch ein solcher‘ von Carnbroe sind wieder in Betrieb ge- 
setzt worden, dagegen wurden 1 Langloan und 1 Eglinton gedämpft, 
Die Zahl der sich heute in Betrieb. befindlichen Hochöfen stellt sich 
somit auf 76 gegen 87 im Vorjahre. — Bestände im Store 1 030 193 tons 
gegen 939658 tons in 1887, Verschiffungen 6110 tons gegen 6284 tons 
in 1887. — Middlesbro Roheisen. Die Zunahme der Vorräthe von 
nur 8626 tons für November muss als günstig betrachtet werden, wenn 
man bedenkt, dass beinahe während des ganzen Monats die Schifffahrt 
durch anhaltend stürmisches Wetter gestört war. Die Nachfrage für 
Middlesbro Eisen bleibt gut und notiren wir heute No. 3 g. m. b. zu 
34 sh per ton f.o.b. Mbro., Flussgebühr und unsere Commission extra, 


ie Witterung 


4 Breslau, 10. December. [Von der Börse.] Die Börse 
war heute matt. Theils war es die anhaltende Geschäftsstille, theils 
der Wiener Platz mit seinen niedrigen Notizen, welche eine bessere 
Haltıng nicht aufkommen liessen. Als später Berlin gleichfalls Ver- 
stimmung und niedrigere Notizen für russische Werthe meldete, 
wurde man noch schwächer als anfangs, so dass der Schluss bei An- 
gebot auf ganzer Linie flau genannt werden muss, — Zu erwähnen 
wäre noch die auffallend ungünstige Tendenz der 1880er Russen, für 
welche per ultimo viel Verkaufslust vorhanden war. 

Per ultimo December (Course von 11 bis 12¾ Uhr) Oesterr. Credit- 
Actien 157½—157 bez., Ungar. Goldrente 83½—¼ bez., Ungar. Papier- 
rente 76½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 127½ 127 ben., 
Donnersmarckhütte 60 Gd.. Oberschles. Eisenbahnbedarf 105½—105¼ 
bez., Russ. 1880er Anleihe 86-85 bez., Russ. 1884er Anleihe 99% 
bez., Orient-Anleihe II 61% bez., Russ. Valuta 205¼½ —204½ ben., 
Türken 14,85 bez., Egypter 81% bez., Italiener 94% bez., Mexikaner 
90 bez. 

Nachbörse gedrückt, (Course von 1% Uhr.) Oesterr. Credit- 
Actien 157 1880er Russen 85%,, Rubelnoten 204 ½. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 10. December, 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 157, 40. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Reservirt. 

Berlin, 10. December, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 157, 10. Staats- 
bahn 104, 20. Italiener 94, 70. Laurahütte 127, 30. 1880er Russen 
85, 80. Russ. Noten 204, 20. #proc. Ungar. Goldrente 83, 30. 1884er 
Russen 99, 90. Orient-Anleihe II 61. 10. Mainzer 105, 70. Disconto- 
Commandit 215. 70. 4proc. Egypter 81,75. Schwach. 

Wien, 10. December, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 300. 60. 
Marknoten 59, 75. Aproc. ungar. Goldrente 100, 10. Unentschieden. 

Wien, 10. December, 11 hr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 300, 60. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 248, 50. Lombarden 96, 50. Galizier 
207, 25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 75. 4% ungar. 
Goldrente 100, 17. Ungar. Papierrente 91, 65. Elbethalbahn 197, 50. 
Abwartend. 

Frankfurt a. M., 10. December. Mittag. Credit-Actien 249, 62, 
Staatsbahn 206, 87. Lombarden —, —. Galizier 172, 75, Ungarische 
Goldrente 83, 40. Egypter 81, 60. Laura —, —. Schwach, ; 

Paris, i0. December. 3%, Rente 89, 05. Neueste Anleihe 1871 
103, 80. Italiener 96, 35. Staatsbahn 535, — Lombarden —, —. 
Egypter 410, —. e. * 

London, 10. December. Consols 96,09. 1873er Russen 98, 25. 
Egypter 80, 07. Frost. 0 

Glasgow, 10 December, 11 Uhr 10 Min. vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants #1, 8. . 8 


Wien, 10. December. [Schluss- Course.] Schwankend, 
Cours vom 8. 10. Cours vom 8. 10 


Credit-Actien.. 302 30 300 — |Marknoten .....,.. 59 70 59 80 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 248 60 248 50 su une- Goldrente. 100 35 100 15 
Lomb. Eisenb. 97 25 | 96 50 |Silberrente ........ 82 30| 82 25 
izier 207 50 206 73 London 121 80121 90 
apoleoned'or. 9 66 9 65%, Ungar. Papierente. 91 90| 91 85 


Cours- © Blatt. 


Breslau, 10. December 1888. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, ee * 10 
Cours vom 8. 10. : UNS Lem , . 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 A 85 70 D. Reichs-Anl. 4% 108 20108 10 
Gotthardt-Bahn.... — —| — — | do. do. 3½0% 102 80,103 — 
101 90 
100 90 
107 90 
103 80 


Lübeck-Büchen .... 167 60167 90 Posener Pfandbr. 4% 101 80 


Mainz-Ludwigshaf.. 106 do. do. 3½% 100 90 
r Preuss. 4%], cons. Anl. 107 80 


Mittel b. ul 170 
ittelmeerbahn ult. 121 70119 90 do. 31,0%, dio. 104 — 


655—ꝑ.V,ù᷑. ABO TEHIB OD A ee 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3½ % St.-Sehldsch 101 30/101 30 
Breslau-Warschan.. 55 901 55 20 Schl. 3½% PIdbr. L. A 101 40 101 50 


do. Rentenbriefe.. 104 80/104 80 
ee Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Berlin, 10. Dee. [Amtliche Schluss-Course,] Matt. 


Bank-Actien. Oberschl.31/s%/pLit.E. 101 50101 40 
Bresl.Discontobank. 110 — 110 40 do. 4½0% 1879 104 — 103 90 
do. Weehslerbank. 102 — 102 10 R- O.-U.-Bahn 40% ll. —— — — 
Deutsche Bank 167 50'167 — Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. uit. 216 70 214 40 Egypter 4% 82 20 81 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 157 90/156 60 Italienische Rente.. 95 50 95 — 
Schles. Bankverein. 123 501123 90 Mexikaner 90 — 89 60 
Oest. Hs Goldrente 91 80| 91 20 
industrie- Gesellschaften. do. 4½% Papierr. 68 — 68 — 
Bismarckhütte -- 175 70,174 — do. 4½% Silberr. 68 80 68 70 
Bochum. Gusssthlult 184 — 181 — do. 1860er Loose. 117 50117 10 
Brsl. Bierbr. Wiesner 36 10 36 10 Foln. 5% Pfandbr.. 60 50 60 20 
do. Eisenb. Wagenb. 178 — 178 20 do. Liou.-Pfandbr, 54 80 54 20 
do. Pferdebahn... 139 10/139 10 Rum. 5% Staats-Obl. 94 30 94 20 
do. verein. Oelſabr. 93 — 92 70 do. 6% do. do. 106 80106 60 
Cement Giesel. 163 41163 —] Russ. 1880er Anleihe 86 40 86 — 
Donnersmarckh. ... 60 10, 60 —| do. 1884er do. 100 30 99 80 
Dortm. Union St.-Pr. 88 60! 87 40 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 91 —| 90 70 
‚Erdmannsdrf. Spinn. 92 — 91 60 do. 1883er Goldr. 113 700113 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 50174 80 do. Orient-Anl. II. 61 50 61 10 
Hofm. Waggonfabrik 171 169 80 Serb. amort. Rente 81 80 81 80 
Kramsta Leinen-Ind. 131 50131 — | Türkische Anleihe. — <ı — 
Laurahütte ........ 128 50,127 10 do. Loose 38 60 38 60 
Obschl. Chamotte-F. 149 25 147 50 do. Tabaks-Actien 92 — 91 70 
do. Eisb.-Bed. 105 60105 — Ung. 4% Goldrente 83 70 83 50 
do. Eisen-Ind, 195 20195 — do. Papierrente .. 76 80] 76 60 


do. Portl.-Cem. 145 50146 75 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 — 125 10 
Redenhütte St.-Pr. 121 70122 20 

do.  Oblig... 114 90114 90 
Schlesischer Cement 224 20227 50 Amsterdam 8 T.... 168 
do. Dampf.-Comp. 134 134 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 38½ 
do. Feuerversich. Le. 
do. Zinkh. St.-Act. 148 40147 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 
do. St.-Pr.-A. 148 20147 50] Wien 100 Fl. 8 T. 167 40) 167 30 
Tarnowitzer Act.... — — [| do. 100 Fl. 2M. 166 — 165 90 
do, St.-Pr.. Warschan 100SR8 T. 205 70 203 95 
Privat-Discont 38% 0%, 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 167 50167 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 206 30204 50 
Wechsel, 


Letzte Course. 
Berlin, 10. December, 3 Uhr 10 Min. 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Beſestigt. 
Cours vom 8. | 10. Cours vom 8. 10. 
Oesterr. Credit. .ult. 157 62156 50 | Mains-Ludwigsh. ult. 106 — 105 62 
Disc.-Command..ult, 216 62 214 87 | Drtm.Union$t,Pr.ult. 87 62 86 50 
Berl.Handelsges. ult. 168 75167 — | Laurahütte ..... ult. 127 62 126 50 
Franzosen ult. 104 50104 — | Egypter........ ult. 81 75 81 62 
Lombarden..... ult. 41 — 40 62 Italiener ult. 94 87! 94 75 
Galizier ........ult. 86 87| 85 87 Ungar. Goldrente ult. 83 50 83 25 
Lübeck-Büchen .ult. 167 50167 12] Russ. 1880er Anl. ult. 86 12 86 — 
Marienb.-Mlawkault. 88 87 86 37 Russ. 1884er Anl. ult. 99 87 99 37 
Ostpr.Südb.-Aet. ult. 119 62 116 50 Russ. I.Orient-A.ult. 61 12| 60 87 
Mecklenburger. .ult. 155 25 154 75 Russ. Banknoten. ult. 205 50/204 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 10. December, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.) 
Weizen (gelber) December 176. 25, April-Mai 202. 50. Roggen Deebr, 
153. 75, April-Mai 157, —. Rüböl December 59, 70, April-Mai 58. 30, 
Spiritus 50er Deebr.-Januar 53. 60, April-Mai 55, 20. Petroleum loco 
24, 90. Hafer December 136, 25. 


(Dringliche Original- 


Berlin, 10. December. [Schlussbericht.] 
Cours vom 8. 10. Cours vom 8. 10. 

Weizen. Niedriger. abel. Niedriger. 

December 177 501175 —] December 60 50 59 — 

April-M ai 203 — 201 50 April-Mai........ 59 — 57 70 
Roggen. Niedriger. | 

December....... 154 — 151 75 

April-Mai 157 25155 — Spiritus. Matter. | 

Mai-Juni...0.... 158 — 155 75] do. 70er 34 40, 34 50 
Hafer. do. 50 err 53 60 53 60 

December.. . . 136 50 136 - do. Deebr.- Januar 53 70 53 70 

April-Mai....... 140 251139 — do. April-Mai.... 55 30 55 20 

Stettin. 10. December. — Uhr — Min. 
Cours vom 8. 10 Cours vom 8. | 10. 

Weizen. Fester. Rüböl Matt. 

December 190 — 190 — December ....... 60 — 59 50 

April- Mai 195 50 196 50 April-Mai........ 58 5 58 — 
Roggen. Unveründert. Spiritus. 

December 150 50.151 — ] loco mit 50 Mark | 

April-Mai 154 50 154 50 Consumstener belast. 52 80 52 70 

loco mit 70 Mark, 33 50 33 60 

betroleum. December - Januar 33 20 33 20 

loco (verzollt) .. fehlt | fehlt April-M, ai 35 201 25 20 


® Zuokerrobr-Ernte.e Havanna, 17. Nobr. Wetter vortrefflich 
für das Rohr, welches in Folge wohlthätiger Abwechslung von heisser 
Sonne und Regen eine ungewöhnliche Höhe erreicht hat und seiner 
Reife schnell entgegen geht. Die Verarbeitung wird jedoch wahrschein- 
lich hier und da verzögert werden, theils weil es an geschickten Ar- 
beitern fehlt, theils weil in verschiedenen Pflanzungen neue Maschinen 
aufgestellt, in anderen wegen der Wirkungen des Orkans nöthig ge- 
wordene Reparaturen ausgeführt werden. ? 

Havanna, 24. November» Das Wetter ist hier sehr günstig, doch 
kommen schon aus einigen Bezirken Klagen über Regenmangel. Die 
Meinungen über den Ausfall der Ernte sind sehr getheilt, doch wird 
es vor Februar nicht möglich sein, einen genauen Bericht über das 
Resultat geben zu können. Ungefähre Schätzungen lauten auf eirca 
650 000 .. 


—— . b TEE ERDE ET 


85 Familiennachrichten. f 
Verlobt: Frl. Agnes Grams, 
Herr Amtsrichter F. Komallein, 
Niepölzig⸗Berlinchen. Frl. Henny 
v. Hollen, 80 Rtgtsbeſ. Horſt 
v. Reibnitz, Hohenwalde b. Eiſen⸗ 
berg— Banners b. Liebſtadt(Oſtpr.). 


EE 
Nur guter Korkverſchluß bietet 
größte Garantie für feine Flaſchenbiere. 


Posener 4% und 3½% Pfandbriefe. 


Die am 1. Januar f. fälligen und früher fällig 
gewesenen Coupons zu obigen Pfandbriefen lüsen 
wir von heute ab bis Eude Februar f. in den Vor- 
mittagsstunden von 9 — 2 Uhr ein, 8219 


N A er — 2 — 5 — 8 = 
Frl. Emma Hanke, Hr. 7 Elegant und dauer⸗ e 2 2 N 4 0 enheim & Schwei 
Bau, pronme BETEN I haft bee Möbel 1 Special⸗Geſchäft EEE PP Ring 27. izer, 


; A N ice: ne . ee 2 
5 eg Dr, g, zu ſehrbiligen reifen 


Marie v. Beulwitz, Neuhof b. bei mehrjähriger 


Eldena (Mecklenburg). ; f 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn] Garantie. [6124] 


Bier-Verſand 
Kreis⸗Bauinſp. Carl Gamper, Ausſtellung completer x 


* 
Göttingen. Ar rd, äſſern und Flaſchen 
Geſtorben: Hr. Droſt Otto von Zimmereinrichtungen. \ aus ar fer La an 


für | Vins fins de Champagne. 


Medaiile d'Argent 1961. 


Freminet & fils, à Chalons s. M. (Champagne). 


Alleinverkauf und Depot für Schlesien: 


bei August Beltz, Breslau, Klosterstr. 29. 


Carte Blanche Mk. 4, 20 pr. Bouteille. [1906] 


Pleſſen, Hannover. Verw. Fr. Bei Ausſtattungen empfehlen loco 


Henriette v. Heinrich, geb. v. 5 Fr 
Hengel, Sirfchberg. Hr. Rentier Vorzugspreiſe. frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 


8 Ben e Hr. dal aan: 
Charlottenburg. r. Landſchafts⸗ 
ee OTTO Hantle 


naler Theodor a 25 Slaſch. ſehr fein abgelagertes 
Musikhandlung 9 2 
CTANZ onrarseedect), Ohlauerſtr. 6 5, Tagerbier v. E. Jauuſcheck, 


Verlag von Ednard Trewendt in Breslau: 


Robert Rößler Aus Krieg und Frieden. 
5 ai 5 » Schlefifche Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2 M. 
er gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizend 
humorvollen Dinleftgepiehte des 1 früh —— . ER 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ug 
P/ EEE TEE ZEITREISE 55:7 TE 


ag 


Schlossohle 16. Musikabonnements guweidniß. 


zu billigen Preisen. Neuheiten. |. R ; 25 Sl. Tafelbier von Kipke, 
Weſen vorgerückter Enifon zur m Chriſt ophoriplatz. 20 Sl. Dresdener Waldſchlößchen . 


Hälfte des ſonſtigen Werthes: Telephonanſchluß Nr. 634. 


20 Sl. Grätzer Bier. 
15 Sl. Böhmifhes Tagerbier. 


Angekommene Fremde: 


Capotten ya 
1 5 e b 12 Sl. Culmbacher Exportbier. 
8 Kopfhüllen, | Zi ö 12 & Fändener N v. Gabriet 1 ee a ee Deiner Siam, n Plan, 
* 1 { 8 er . r, Hannsborff. . 
er Enillen- DE” Russische zug x 2 Seolmayr. RER Lv ; Fernſprechſtelle Nr. 688. Lippmann, Kfm., Berlin. Graf zu Stollberg Stollberg 
5 tücher CIGARRETTEN ? 12 Sl. Pilfener Fagerbier, Pilſener v. Opeimb, Oberſt dient. u.|Drefcher, Pastor, n. 5 Is 8, 
2 U mit Kaiserlich russischen Steuer-Marken. Actien Brausrei. Rtgbeſ. Gisdorf. a 9 1 6 a 
chulter⸗ Verkauf zu Originalpreisen. Auf Wunsch 6 Sl. Englith Porter, de. Rittmeifter v e eichenbach. Camann, Rgteb., n. Frau, 
fragen, Pröiscour gratis, Import-u. Exportgesch. 8 5 Sl. Engkiſch Ale. g 2 ä Bgl. Leobſchüß⸗ Rumpold, Kfm. Wien. ö Wilkawe. 
Damenröcke, —— 8 x Einlage pro Slaſche 10 Pf. 2 ak — 2 3 Oertel, Kfm., Oſtrowo. Willhelm, Kfm., Krakau. 
ke früher u. > { 7 2 abef.,) Hötel weisser Adler, Adam, Förtb., Kolmarip in 
Weſten, araohay, Maryanska ur. 10. at Die Slaſchen find mit guten Aorkftopfen En. Frau, Saloſche. Ohlauerſtr. 10/11. i 8 Polen 
| Ehenille- a = 5 =) verſchloſſen u. mit forkenbrand verſehen. Frau Päßold, Fbrkbeſtzrn.,] Fernſprechſtelle Nr. 201. Friedländer, Fbrtb., Kolmarip 
Fichus Cigarren⸗Sortiment Nr. 3, Auswärtige Beſtellungen, jedoch nicht 5 Waldenburg. Fr. Baronin v. Teichmann- in Polen. 
Handschuh enth. 100 Stück zu 50 Mk. p. m. in unter 50 Alafhen, werden prompt eK Friederlei, Rechtsanwalt. n.“ Logiſchen, Rgeb., Pontwitz. Rieß. Kfm., Ghronftrau. 
Ji N 4 verſch. Sorten a W Stück, empfehl. erledigt. Gem., Waldenburg. Bar. v. Teichmann⸗Logiſchen, Bondy, Fbrkt., Wien. 
nger- als Weihnachtsgeſchenk für Mk. 5 Preisverzeichniffe für Wi fd Müller, Kei. Oberföcher, Offizier, Namslau. Deutſch, Kfm., Berlin. 
3 für Wiederverkänfer Rnbnit. 18 : + x 
hemden W 6 hn werden auf unſch zugefandt. Aufträge Rybnik.] Bar. v. Teichmann⸗Logiſchen, Hötel z. deutschen Hause. 
Kinder⸗ „. raen 0., in Guantitäten von mindeſtens 33 seht. 2 9. Danziger, Kfm. n. Frau, Offizier, Pofen.| Albrechtsſtr. Nr. 22. 
kleidchen, Handlung der Brüdergemeine werden ab Culmbach, München, Pilſen 90 mu. Danziger, Af Neiſſe. Haſſelbach, Maj., n. Gem., Pohl, Apoth., Naumburg. 
Pelzmuffs Gnadenfrei in Schleſien. und Dresden in eigenen Eis⸗JVaggons der Danziger, Kfm., n. Frau, üben.) Kalbſch, Hauptamts⸗Rend., 
1 N ne — eee 75 Beuthen OS. Wiharb, Seut. u. Rabritbef, u. Gem., Landsberg. 
u. a. A. mehr. Ning ‚fei hochfeine BHBeſtellungen innerhalb der Stadt er. Wolff. Kfm., Pr IE FREIEN... Fragen. Se. Durchl. Prinz — 
Wilhelm Prager, 18. Tafe butter, 2 bitten frankirt per Stadtpoſt. Schleicher, Kfm., Amſterdam. Schloß Wildſchuütz. Fr. Oberamtmann Kuschel. 
— — täglich frisch, ist nur bei nach- = 7 F. Trooſt, Rittmſtr., Militſch. Renter, Rigtsbeſ., Bukowine. Canth 
0 Bl ] 0 J stehenden Firmen in Breslau zu 8 M. Karfunkelftein K Co., Fränkel, Förkbeſ., Neustadt Liebeneiner, Ober- Zollinſp., Fr. Lieut. Heidler, Ganth. 
„ umentha K 0.5 = haben: Koflieferanten A Oberſchleſien. n. Gem., Glatz. Gebel, Kint., Reichenbach. 
Ring Nr. 19 Traugott Ge ert . 75 Erbſchloe, Kim., Lütting- Haack, Dir., Waldenburg. Quarg, Kfm., Erfurt. 
(Immerwahr'ſches Haus) eh pp U Breslau, 9 hauſen. Fr. Rtgtsbeſ. v. Szymonski, Glaſer, Kfm., Prag. 
W ei N Gr 088 Kaiser Wilhelmstr. 3. Schmiedebrücke Nr. 50. 5 an ee Chroscinna. Weißbrod, Kfm., Hanau. 
5 — tiedmann, Kfm., Beuthen. Dulith, Kfm., Haag. Mummet, Kfm., Pirmaſeus. 
C. L. Sonnenberg, \ Stadtfernſprechſtelle Ir. 87. Sußmann, Kfm., Stuttgart. Müller, Conſul, Anvers. Wieprecht, Kfm., Plauen. 
Boecker, Kfm. Hohenlimburg. Adamla, Kfm., Dresden. Fleiſcher, Kfm., Göppingen. 


e 


Handlung. 


Syecialität: Nngariveine, 


Königsplatz 7 und Tauentzienstr. 63. . 
98 p Schleſinger, Kfm., n. Frau, Vielenberg, Kfm., Hamburg. Fr. Gtsb. Kotterba, Niewfi. 


Kempen. Saffran, Kfm., Königsberg. Tuchhändler, Agent, Warſchau 


2 2 2 
2 5 a. 0 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. & Brieger Molkerei N NN 5 BEE 3, Mi f 
n n 8 5 1 5 U EHRT SNK a chels, Kfm., Krefeld. Loppacher, Kfm., Bordeaux. G l, Rechtsanwalt, 
— — — Bi En Sie. — nee Vanille 2 e 1 Killing, Kgl. u a e de Nord, RT e A Benbsin, 
2 zB E => | gem . 1 t . ? attowitz. Neue Taſchenſtraße Nr. 18.) Fruchtmann, Kfm., Warfc 
Weihnachts⸗Neui gkeit 1888 8 N und chineſiſchen Juduſtrie⸗Waaren haben wir unfere Becker, Profeſſor, n. Frau, Fernſprechſtelle Nr. 499. Hötel de 5 
19 * ; = W il t A il Berlin. Röver, Gas⸗Director, Berlin. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
8 Dich Die ickwicker 8 El ma $- 15 E un Stark, Kfm., Berlin. Weſtmann, Rgtsb., Greiſiz! Fernſprechſtelle 777. 
oz Dickens) ! — g Speciell macyen wir anf sine rockt grähnztine N . Bei Gogan. |Kolewfinsti, Bauneifter; m. 
Neu überſetzt von Helene Lobedan. Illuſtrirt von J. G. Füllhaas. 4777 en Gegenſtänden, als auch van Braun, Kfm., Reichenbach. an berſchel, Btebef. f. rler. 
2 Bände eleg. geb. 8 M. [2850] 8 7 Peger, Kfm., Netzſchkau. Stier, Kfm., Berlin. ä s —— 
Dieſe heu überſetzte, in beſonders gelungener Weiſe illuſtrirte Ausgabe Bötticher, Kfm., Leipzig. Hoopmann, Ing., nebſt Frau, Altmann, Kfm., Wien. 
der Pickwicker erſcheint im Anſchluß an unſere Ausgabe von Scott's Methner, Fbrkbeſ. Landeshut. Gleiwitz. Berger, Kfm., Liegnitz. 
Frl. Wantrop, Opernſängerin, Haſemann, Direct., n. Frau, Paletta, Infpector, Oppeln. 


Romanen und eignet ſich in hohem Maße bei mäßigem Preiſe zu 
Weihnachtsgeſchenken. G. Grote'ſcher Verlag, Berlin. 


Asstel & pes! g Kalt Dresden. Berlin. Adolf, Kfm., Glogau. 
E Aste | 2 Co, Bresia U). Albrechtsstrasse | 1 Cudell, Architekt, cleveland. Hänlein, Skaska. x Seifert, Kfm., — 


Courszettel der Breslauer Börse vom 10. December 1888. 


i "intliehe Course (Course von 1112/5. Bresiau, 10. December. Preise der Cerealien. 
1 5 r ga 8 Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetien und Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
de, 00. 2½ 21. 108 00 C a ee Stanm-Prieritäts-Actien, per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. "höchst nicde. 
\ 11150 | 20385 Oest.Gold-Rent. — 7⁵ Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahme: egeben. i e N : a : 
. do. Silb.-K.. . 57 68. S0 a0 baB 6875680 ba r e. 100 er 
Paris 100 Fres. 4½ bs. 5050 ba do. do. AD. 4½ 690 S 69,40 0 Bor uren Ih Ih — — Weizen, gelber 18 — 17/80 | 1707/0 160 16/40 
St * 2 8 . eg — Ortm.-En . — — 51 5 i 
Warsch1008R. 6 te. 2525 B 44 8.6% - 8 — Ear ieee , 7 = n e % isn 1 
= 1 x do... do. — 1 Spes ainz sh. 06,75 | 
Wien 100 F1...|4j2] kB. 1166.40 L do. Loose 18605 17, 0 bs 11725 @ 1218 1 u 06; 106,75 B Hafer. .. . . . [13140 1 — 13,10 | 13 — | 1290 | 1280 f 
u — 111 5 en rt Ung. Gold-Rent. . 4 ‚80385 bz 8 83,65 bs ) Börsenzinsen 5 Procent. en — ee pro — ker, 755 * 3 
Händische Fonds, 1 1 — — — 1 1 5 . 
vorig, Cours. heutiger Cours. = 3 ern 2 77.00 bzB 8 76,75 B Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
D. Reichs-Anl.!& 1108.25 B 108.10 B ee gi _' Yen e 7 4 _ — feine mittlere ord. Waare. 
do. do. 3½ 103,20 B 103,15 B A omparden.... zu — } 
Pıss. cons. Anl. 4 I 107.80 bz 107. S580 bz 3 : nu 8 an = Oest. Franz. Stb. 3, 252 — = Rapp ꝗ . 2 3 25 | 8 2 8 
we er, ; 45 104,15 B 104,15 B Polu. Lig.-Pfdb. 4 | 54,75 @ 54,60 0 Bank-Actien. Winterrübsen . | 26 | 50 | 25 | 50 | 24 | 50 
2 sch 3¼ 101.50 0 og do. Pfandbr. 5 | 61,40 B 60,40 B Bresl. Dscontob. 5 |5 1110,25 bd 11025 G Sommerrübsen... | 25 | 80 | 24 | 50 | 23 50 
27 Pr Anl. 55 3½ — 5 do. do. Ser.V.|5 | —_ — do. Wechslerb. 5 4½ 102,00 6 102.00 0 Dotter ö (Fo Heat = 
== Her hr 2 55 > 8 Russ. Anl. v. 1877 — 10250 8 22 D. Reichsb.“) 5,20 6] 2 Schlaglein . 19501775 16 | 75 
Schl. Pidbr. at 3% 101.40 6 101.40 B do. do. v.1830|4 | 86,35440 bs | 86,25830 baB | Schles.Bankver.|54,16 12350 @ [123,80 bs ASF 
do. Lit. A. 31, 101.5040 b2G |101,45435 ba . = v 1888 6 = — ee er, 8 80% * Breslau, 10. December. [Amtlicher Producten 
7 an A2 8 3 $ — * . . 2 
do. Lit. C.. 71050340 2 167 mE do. do. v. 1884/5 |100,00 bz6 100,00 & 0 Börsenzinsen 4½ Procent. Börsen-Boricht.]] Roggen (per 1000 Kilogramm 
do. Rusticale 3½ 10150 à 2 155 b20 a do. do, kl. 5 100, 10425 bz 100, 0a 10 bz — — — — — — | verändert, gekündigt — Centner, a gelaufene Kündigungs- 
do. altl.....|& 101% B 101,55 1 Orient- Anl. II. 5 | 61,25 6 61.25 6 indnstrie-Papiere, scheine —, per December 154,00 d., April-Mai 157,00 br. 
WW 
. - 8 umün. St.-Obl. 1 5 0 . — 1 = u ilogr. — 
do. Nasen 7 101,90 B 10150 bs | do-amort Ran 5. [9820 ba BIER? ba do. Sorge J 0 | 0 8200 0 . * . e 
o. do. 1 — do. do. kl. 5 | 94,50 bz 94,50 bzB o. Spr.-A.-G.|12 | 10 1131, 132,00 Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. Lit. l , - 101,55 b2G Türk. 1865 Anl. 1 | conv. 14,90 @| conv. 15,00 Bj do. Bors. Act 2½ 5½ — > loco in Oentitäten & 5000 . >= ve December 
2 do. do. 4½ — 98 5 in 80 ba G0. 400 Er.-Loos. — 39,25 B 38,50 G 3 enb.-G. 4½ 5 ha 8 7 — 4 63.90 Br., Decbr.-Januar 62,00 Br., Januar-Februar 62,00 Br., 
opener Prabr.. 41 191.38 Ds 8 Egypt.Stts.-Anl| 4 | 82,40 B 82,10 B olm. Waggon.]2 4 1169,50 171, Febr.-März 62,00 Br., März-April 62,00 Br., April-Mai 62,00 Br. 
do. do. 31a 101,05 bz 100,958101. bz | Serb. Golärente 5 | — — Donnersmrekh. 0 0 | 60,75 @ 60,00 & Spiritus (per 100 Liter & 100%) exei. 50 u. 70 Mark Ver- 
Centrallandsch.| 3½ — et Mexik.-Anleihe.! 6 | — 90,00 G Erdmnsd. A.-G. 00 | — = brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelunſene 
Rentenbr., Schl. 4 104,15 6 104,65 bz — —— Frankf. Gut.-Eis. (6 64/4) — — Kündignngsscheine — December 51,90 dd 70er 32,40 Gd., 
do. Landeselt. 44 — — Inländische Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen. ] O.-S.Eisenb.-Bd.0 | 0 10650 ba 105,50 bz April-Mai 54.00 Br., 70 31.30 B 2 2 b 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 104,25 bzG — Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 103,80 B 103,79 B Oppeln. Cement. 2 2½ 124.50 @ [125,15 B 2; Zink (per 50 K "ohne Umssta 
do. do. 3/1014 bz 101,35 B do. K. 4 103.80 B 103,70 B Grosch. Cement. 7 11½ 21. @ 226,00 60 Kündigungs. Preise für den 11. December: 
Hypotheken-Ptandbriefe, do. 18764 |103,80 B 103,70 B Cement Giesel| — 10½ 160,0 @ mi 5 Roggen 154.00 Hafer 133,00, Rabel 63,00 Mark. 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 100,20 B 100.10 bzB Oberschl. Lit.D.|# 103,80 B 103.70 B 0-.8. Port.- Cem. — | — 145,75 @ 145,50etw. bz Spiritus-Kündi 8 * N (exel. 30 u.70 M. Verbrauchsabgabe) 
ad us 100 4 4 103.00 bzG kl. 102.90 G do. Lit. E.. 3½ 101.00 @ 101,25 B Schles. Dpf.-Co. o ar den 10 nie: 0er 51,90, 70er 32,40 Mark. 
do. — a 110 4, 111.79 bz — 111,59 G do. do. F..|4 103,85 B 103,70 B (Priefert) — — 1 — 135,00 B En. — 
do. rz. à 100 5 104,25 @ 8 — do. do. G. 4 103,85 B 103,89 bzB do. Feuervs. 31 ¼ 031 ¼ p.St. 2030 bz p. St. — 10. December. Zuekerbörse. 
do. Communal.| 4 103,00 B S102 90 B do. do. H..|4 103.85 B 103,70 B do. Lebenvers. 0 3½ p. St. — p.St. — Magdeburg, 10. 8. Dee 10 Des 
Goth. Gr.-Cr.-Pf 3½ — 5 — do. 1873... |103,95 ba 108,70 8 do. Immobilien 5, 5¼ — 3 dendement Basis 92 pC.. 18.30 —18,60 | 18,35 — 18.0 
E Bed-Cred f 91,00 G | Be ee 8 10005 b 1.90: e e eee G Rendement Basis 88 pC.... 17.60--18,00 1701890 
— — — 3 TER: 5 Zi # 11 — 0 Ta, * ) 
1. e ee Gesellschaften, an 1880 rt; 103,85 B 103,70 B 55 re 677 605 + nnd Fe er * 1 Zen a 
sl. ‚Obl(& | — = do. 1883.44 — na do. Gas- A.-G..|6, 6 | — — er 5 75 
1 ‚oramkh. Obl.5 — | - R.-Oder-Ufer ..|4 103.85 B 103,70 B Siles. (V.ch.Fab) 5 6 2800 b 1850 be Gon Raftunde Ii 875 |, 2875 
Kenckel’sche 5 103.70 ba f > 3750 bs Gem. inade I. * 1 28,.25—28,75 | 28,25.—28,75 
f art.-Obligat.. 41 — do. do. Ae 103,0 4 age Laurahütte ....|!/ | 5'/31128,30 8 7 G Gem. Melis l. 27.00 27,00 
bir. 35 5 EN B.-Wsch.P.-Ob. 5 — 1 J Ver. Oelfabrik.|4 | 5½ — 92,50 Tendenz am 10, Debr.: Rohzucker "stetig, Rallinirte un · 
f surahütte Obl.| 4½ 104,50 B 104,50 8 Fremde Valuten. 5 f 85 O verändert. 
(Eis. Bd. O bl. 5 = 105,75 bz& s Oest. W. 100 Fl.. . [167,35 ba 167.40450bs Bank- Discont 4½ pCt. Lomvard-Zinsfuss 5½ pl 


1 Winckl. Obl 4 102,25 ö 102.30 0 Russ. Bankn. 100 SR. 206,25 b 205,50 ba 
— —— ———— — 1 . 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; £. d. Inseratentheil: Oscar Meltzerz sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, 


Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


